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Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

Die bisher im „Geſelligen“ erſchienene Gratisbeilage mit 
dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ ſowie das Fahrplanbuch 
des „Geſelligen“ mit den am 1. Oktober in Kraft getretenen 
Winterfahrplänen werden neuhinzutretenden Abonnenten koſten⸗ 
los nachgeliefert, wenn fie uns — am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte — hierum erſuchen. Die Expedition. 
—— 


Volkswirthſchaftliches. 


Amtlich werden nun im „Reichsanzeiger“ die Namen 
der Mitglieder des „Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes“ 
mitgetheilt, den der Reichskanzler aus Vertretern von 
Induſtrie, Landwirthſchaft und Handel einberufen 
hat „zum Zwecke der Vorbereitung und Begut⸗ 
achtung handelspolitiſcher Maßnahmen“. Unter den 
30 Mitgliedern ſind zehn Landwirthe, nämlich die 
Herren v. Arnim⸗Güterberg, Graf Balleſtrem, Dr. v. Frege, 
Graf v. Kanitz, Klein, v. Plötz⸗Döllingen. Domänenrath 
Rettich, Graf v. Schwerin ⸗Löwitz und Oekonomierath 
Winkelmann; man wird anerkennen müſſen, daß die 
Intereſſen der Landwirthſchaft ausreichend vertreten ſind. 
Unter den Vertretern der Induſtrie iſt in erſter Linie zu 
nennen Kommerzieurath Möller⸗Brackwede, der bereits im 
Zollbeirath zur Vorbereitung des deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſich in hervorragender Weiſe bethätigt hat. 
Siebzehn der Mitglieder ſind in Preußen anſäſſig, drei 
find aus Bayern, drei aus dem Königreich Sachſen, je 
zwei aus Württemberg und Baden, je einer aus Heſſen, 
Mecklenburg und Elſaß⸗Lothringen. 

Vom Reichsamt des Innern iſt, dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge, die Herausgabe einer Sonderſtatiſtik des „Aus⸗ 
wärtigen Handels des deutſchen Zollgebiets nach Her⸗ 
kunfts⸗ und Beſtimmungsländern in den Jahren 1880 bis 
1896“ eingeleitet worden. Die Statiſtik wird eine 
nach Ländern geordnete, die Ein⸗ und Ausfuhr der 
wichtigſten Waaren nach Menge und Werth darſtellende 
Zuſammenſtellung enthalten. Eine ſolche Statiſtik iſt aller⸗ 
dings für die Arbeiten des „Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes“ 
ſehr nothwendig. 

Die deutſche Getreideeinfuhr aus Rußland zeigt 
im laufenden Jahre keine irgendwie auffällige Abnahme. 
Zwar iſt — ſo berichtet die „deutſche Volkswirthſch. 
Korrſpdz.“ — die Einfuhr von ruſſiſchem Roggen den beiden 
Vorjahren gegenüber etwas zurückgegangen, indeſſen war 
ſowohl 1896, als auch 1895 dieſe Einfuhr außergewöhnlich 
groß, ſodaß eine Abnahme ohnedies kaum ausbleiben konnte 
Die Einfuhr von ruſſiſchem Weizen iſt im laufenden Jahre 
etwas geringer, als 1896, aber ſtärker, als in allen vor⸗ 
ausgegangenen Jahren. Die Einfuhr von Hafer iſt 
ſo groß, wie ſie in keinem der Vorjahre geweſen 
iſt. Mehr als 60 pCt. unſerer Geſammteinfuhr an Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer in den abgelaufenen neun 
Monaten dieſes Jahres ſtammen aus Rußland; im vorigen 
Jahre waren es knapp 64 pCt. Das ſind Zahlen, die 
nicht auf die Nothwendigkeit eines ruſſiſchen Ausfuhrver⸗ 
botes (wie es kürzlich angekündigt wurde) ſchließen laſſen. 
Die ruſſiſche Ernte war wohl geringer, als im Vorjahre; 
ſie mag vielleicht im Durchſchnitt etwas unter Mittel aus⸗ 
gefallen ſein; in einzelnen Bezirken war ſie ſogar ſchlecht; 
dafür giebt es aber auch eine ziemliche Anzahl ſehr guter 
Striche mit reichlichen Erträgen. 

Zur Erörterung der Getreidepreis-Notirungen 
und des handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäftes iſt 
am Donnerstag unter Vorſitz des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters Brefeld im Handelsminiſterium eine Konferenz 
zuſammengetreten, an der u. a. Graf Kanitz, Abg. Ring, 
Geh. Rath Gamp, Herr Gravenſtein und der Staatskom⸗ 
miſſar der Berliner Börſe theilnahmen, auch waren Ver⸗ 
treter der Königsberger Börſe erſchienen. Die eingeladenen 
Berliner Getreidehändler hatten es abgelehnt, ſich an der 
Erörterung der vom Miniſter geſtellten Fragen zu bethei- 
ligen, ſich aber bereit erklärt, gegebenen Falls über die 
Wiederaufrichtung der Berliner Produktenbörſe 
u verhandeln. Ehe dieſe Vorfrage nicht gelöſt ſei, hätten alle 

rörterungen über die Einzelheiten des Handels und der 
Notirungen für die Berliner Kaufleute kein Intereſſe. Vom 
Inhalt der Berathungen im Handelsminiſterium iſt bis 
jetzt ſo gut wie nichts bekannt; es wurden, wie verlautet, 
allerlei technijche Einzelheiten beſprochen. Auf die Frage 
der Wiederherſtellung der Berliner Produktenbörſe ging man 
vorläufig nicht ein. 

Die Centraljtelle der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern (Notirungsſtelle in Berlin) war in letz⸗ 
terer Zeit in mehreren Berliner und Stettiner Blättern 
angegriffen worden, weil die veröffentlichten Getreidepreiſe 
entweder bedeutend zu hoch oder zu niedrig notirt worden 
ſeien. Das Kuratorium der Centralſtelle (gez. v. Arnim⸗ 
eb beißt erläßt dazu heute eine Erklärung, worin 
es heißt: 
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„In der Natur des Getreidegeſchäfts, wie es ſich gegen⸗ 
wärtig abſpielt und in Effektiv⸗Waare auch z. Z. der Termin⸗ 
börſe ſich abgeſpielt hat, liegt es, daß neben der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Waarenqualitäten auch die Vertrags⸗ und 
Liefſerungsbedingung en auf den Preis von Einfluß find, 
woraus ſich die Verſchiedenheiten der zur Veröffentlichung ge⸗ 
langenden Preiſe von ſelbſt erklären. Im Uebrigen erklären 
wir uns bereit, auch aus Handelskreiſen ſelbſt ſtammende, 
regelmäßige und zuverläſſige Berichterſtattungen bei unſeren 
Preisſeſtſtellungen zu berückſichtigen.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


iſt es dieſen Donnerſtag wieder zu ſtürmiſchen Auftritten 
gekommen. Bis Nachmittag 5 Uhr ging es noch ziemlich 
ruhig zu. Nach fünf namentlichen Abſtimmungen unter⸗ 
brach Vizepräſident Kramarcz die öffentliche Sitzung und 
beraumte eine geheime Sitzung zur Richtigſtellung des 
Protokolls der letzten geheimen Sitzung an. Gegen 7¼ 
Uhr begann die öffentliche Sitzung wieder. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Fortſetzung der erſten Leſung des „Aus⸗ 
gleichsproviſoriums“. Die deutſchen Abgeordneten von der 
linken Seite des Hauſes verlangten ſtürmiſch die Fortſetzung 
der geheimen Sitzung. Vizepräſident Dr. v. Abrahamowitſch 
erklärte, das Präſidium könne nicht zugeben, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung dazu benutzt werde, um jede Thätigkeit des 
Hauſes zu verhindern. Auf ſein Befragen beſchloß das 
Haus mit großer Mehrheit (Polen, Czechen, Klerikale ꝛc.), 
daß in der gegenwärtigen Sitzung ausſchließlich das Aus⸗ 
gleichsproviſorium verhandelt werden ſolle. Dieſe Abſtim⸗ 
mung vollzog ſich unter ſtürmiſchem Widerſpruche und 
Lärmen der Linken. Der Lärm ſteigerte ſich noch, als der 
Vizepräſident dem erſten Redner zur Tagesordnung, Dr. 
Lueger, das Wort ertheilte. Während des Schreiens und 
Lärmens hatten einige Abgeordnete der Linken, insbeſondere 
Wolf, auf der Tribüne des Präſidenten Poſto gefaßt und 
waren nicht zu bewegen, die Tribüne zu verlaſſen. 

Schönerer verlangte ſchreiend das Wort. Lueger war 
nicht im Stande, ſeine Rede zu beginnen und wartete ſtehend, 
von ſeinen Parteigenoſſen umgeben, während Schönerer 
unter ſtetem Lärm zu reden anfing und einen Zettel vor⸗ 
zeigte, auf welchem mit großen Buchſtaben ſtand „ich 
bitteums Wort“. (Schallende Heiterkeit und Lärm). Schönerer 
und Wolf hielten gleichzeitig unter großem Lärm Reden, 
Wolf hörte auf, während Schönerer fortſprach. Das 
wiederholte Glockenzeichen des Vizepräſidenten und der 
Ordnungsruf an Schönerer wurden von der Linken mit 
neuem Lärm beantwortet. Der Vizepräſident verließ den 
Präſidentenſitz um 8 Uhr 10 Min. Nach 10 Minuten 
wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Wie der Aus⸗ 
gang dieſer ſeltſamen Sitzung geweſen iſt, darüber fehlt 
noch die Nachricht. 

Die Lage iſt darum ſo beſonders ernſt, weil es für beide 
Theile, für die Regierung ſowohl, wie für die Minderheit 
des Abgeordnetenhauſes, welche die deutſchen Intereſſen 
vertritt, ein Zurück nicht mehr giebt. Nachdem die Re⸗ 
gierung ſo weit gegangen iſt, würde ſie ſich ihrer Autorität 
begeben, wenn ſie durch die Zurückziehung der Sprachen⸗ 
verordnungen oder durch die Entlaſſung des Grafen Badeni 
ein Kompromiß mit der Linken anbahnen wollte. Sie 
würde außerdem, da ſich die Mehrheit des Parlaments 
vollſtändig auf den gegenwärtigen Standpunkt der Regierung 
feſtgelegt hat, durch eine Nachgiebigkeit gegen die Linke im 
gegenwärtigen Momente nichts anders erreichen, als daß 
ſie die Rechte in die Stellung heftiger Oppoſition drängt. 
Ebenſo wenig aber iſt es der Linken gegenwärtig möglich, 
zurückzuweichen. Sie hat ſich im Parlamente, wie gegen⸗ 
über der Bevölkerung, auf den Standpunkt hartnäckiger 
Oppoſition feſtgelegt. So ſteht die Schlacht derart, daß 
keiner von beiden Theilen ſie abbrechen kann, ſondern daß 
ein jeder ſie durchfechten muß bis zum Siege oder bis zur 
Niederlage. 


Polniſche Wahl vorbereitungen. 

Am Donnerſtag Nachmittag hat im „Goldenen Löwen“ zu 
Graudenz eine Generalverſammlung der poluiſchen Wahl⸗ 
kreisdelegirten für Weſtpreußen und Ermland ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen betrafen die Wahlorganiſation 
und Wahlagitation für die nächſten Reichstagswahlen. Es 
waren etwa 30 Delegirte erſchienen. Die Verſammlung wurde 
von Herrn von Parezewski⸗Belno eröffnet; die Verhandlungen 
leitete Herr Pfarrer Odrowski⸗ Thorn, als Schriftführer 
fungirte Herr Pfarrer Boldt. Anweſend waren ferner u. a. die 
Delegirten Michalski (für den Kreis Stuhm), v. Rozydi (Stras⸗ 
burg), Kawezynski (Löban), Slaski (Brieſen), Krzyzewski (Danzig 
Stadt), Kulerski⸗Graudenz (Danzig Land), Gutsbeſitzer von 
Kalkſtein (Pr. Stargard), Pfarrer Tokarski (Berent), Abgeordneter 
Schröder, Miejski (Karthaus), Pfarrer v. Wolszlegier (Konitz) 
Lemanczyk (Schlochau). 

Ueber folgende Punkte, die zur Erweiterung und Verbeſſerung 
des ſogenannten polniſchen Wahlreglements dienen, foll 
verhandelt worden ſein: I. Organiſation. 1. Central⸗Komitee. 
a) Die Thätigkeit des Central⸗Wahlkomitees ſoll ſich auch auf die 
deutſchen Provinzen erſtrecken. b) Die Mitgliederzahl des Central⸗ 
Wahlkomitees ſoll inſofern vermehrt werden, als ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung durch Vertreter aller Stände zu erfolgen hat. 2. Kreis⸗ 
Wahlkomitees. a) Für jeden Kreis ſoll ein beſonderes Komitee 
gebildet werden. b) In der Kreis hauptſtadt ſoll ein Informations» 
bureau für die Wähler gebildet werden. 3. Parochial⸗Komitees. 
In allen Parochien ſollen Parochial⸗Komitees gebildet werden, 
welche als Hilfsorgane der Kreiskomitees anzuſehen ſind. Wo 
ein Parochial⸗Komitee ſich unter keinen Umſtänden bilden läßt, 
ſollen beſondere Vertrauensmänner ernannt werden. II. Wahl⸗ 


ſonds. Für jedes Komitee ſoll eine beſondere Kaſſe beſtehen. 
Die Beiträge ſind alljährlich zu ſammeln. Die Kreiskomitees 
haben 10 Prozent ihrer Einnahmen an das Centralkomitee ab⸗ 
zuſchicken, dem auch alle außerordentlichen Einnahmen, ſowie die 
durch die Redaktionen polniſcher Blätter geſammelten Gelder 
zufließen. III. Wahlagitation. a) Die Vorbereitungen zu 
den Wahlen haben ſpäteſtens vier Monate vor dem Ablauf der 
betreffenden Wahlperiode ihren Anfang zu nehmen. Im Falle 
einer Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaſten hat die Wahl⸗ 
thätigkeit ſofort zu beginnen. b) Außer der großen Wähler⸗ 
verſammlung in der Kreishauptſtadt ſollen in verſchiedenen Theilen 
des Kreiſes Wählerverſammlungen abgehalten werden, in welchen 
die von der Wahlbehörde aufgeſtellten Kandidaten ſich den Wählern 
vorzuſtellen haben. IV. Abgeordnete. a) Jeder Abgeordnete 
iſt verpflichtet, einmal im Jahre in ſeinem Wahlkreiſe einen 
Thätigkeitsbericht zu erſtalten. Zu dieſem Zwecke ſoll auf 
Antrag der Abgeordneten vom Kreiswahlkomitee eine Wähler⸗ 
verſammlung einberufen werden. b) Das Central⸗Komitee hat 
für die Abgeordneten das zur Vertheidigung der polniſchen 
Intereſſen nöthige Material zu ſammeln. V. Das Berhältnig 
der polniſchen Preſſe zur Wahlorganiſation. Die Vertreter 
polniſch⸗katholiſcher Blätter haben, inſofern ſie ſich zur Unter⸗ 
ſtützung der von den Wahlbehörden aufgeſtellten Kandidaten ver⸗ 
pflichten, in der Delegirten⸗Verſammlung eine berathende Stimme. 

Die Verſammlung beſchloß u. A., bei den nächſten Wahlen 
die Agitation auch auf Pommern auszudehnen. Zur Ueber⸗ 
wachung der Verhandlungen wohnte der Sitzung außer 
Herrn Polizeikommiſſar Deja-Graudenz Herr Polizeirath Zacher 
ans Poſen bei. 

Eine von Dr. Szymanski einberufene Verſammlung der pol⸗ 
niſchen Volkspartei in Poſen hat eine Anzahl politischen 
Grundſätze für die Partei aufgeſtellt, die allerdings ſehr allgemein 
gehalten ſind. Es heißt z. B.: „Die wirthſchaftlichen, politiſchen, 
nationalen und religiöjen Bedürfniſſe der polnischen Bevölkerung 
geben die grundſätzliche Richtung der Politik der polniſchen Frak⸗ 
tionen in Berlin an; die polniſchen Abgeordneten haben, als von 
dem Volke Gewählte, kein Recht, ihre eigene Politik der Nation 
aufzuzwingen.“ 

Die Gegenſätze zwiſchen der polniſchen Volkspartei und der 
„Hofpartei“ verblaſſen übrigens immer mehr. Mit Sicherheit 
kann man annehmen, daß auch nicht ein einziger polniſcher 
Sitz, in Folge von Uneinigkeit unter den Polen, von den 
Deutſchen erobert werden wird. Das mächtigſte Agitationsmittel 
— wichtiger als alle Delegirten⸗ und Wählerverſammlungen — 
wird in aller Stille, im Verkehr von Mann zu Mann, an⸗ 
gewendet, und die Hauptſtütze des Polenthums bleibt die Geiſt⸗ 
lichkeit. 

Noch vor wenigen Jahren ſchrieb der ſchleſiſche Graf 
Balleſtrem ſtolz, „man müſſe die großpolniſchen Agitatoren 
gehörig aufs Maul ſchlagen.“ Jetzt haben es dieſe polniſchen 
Agitatoren doch durchgeſetzt, daß dieſer ſelbe Graf als Mitglied 
des Centrums wahlkomitees der Provinz Schleſlen ſich 
einem Beſchluſſe fügte, daß in Schleſien, um dem Streite 
zwiſchen polniſchen und deutſchen Katholiken aus dem Wege zu 
gehen, ein Unterſchied zwiſchen deutſchen und polnischen Centrums⸗ 
Kandidaten nicht gemacht werden ſoll. Mit anderen Worten, 
man will ohne Kampf den Polen eine Reihe oberſchleſiſcher 
Wahlkreiſe ausliefern; denn daß dieſe polnischen 
Centrumskandidaten dem Centrum beitreten und nicht der 
polniſchen Reichstagsfraktion iſt ja doch lediglich eine Sache der 
Form. 


Berlin, den 5. November. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Nachmittag im 
Neuen Palais den Staatsminiſter v. Bülow und begab; 
ſich dann zur Jagd nach Piesdorf. 

— Die Vereidigung der Rekruten des Gardekorps 
wird in Gegenwart des Kaiſers in üblicher Weiſe am 
16. November in Berlin für die Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Groß Lichterfelde im Luſt⸗ 
garten vor dem Berliner Schloſſe ſtattfinden. 

— Auf die endliche Löſung der durch die Ungewißheit 
des Schickſals der Militärſtrafprozeßordnung herbei⸗ 
geführten Kriſis hat, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, der 
Großherzog von Baden einen beſtimmenden Einfluß 
ausgeübt. Ihm ſoll es zu verdanken ſein, daß ſchließlich 
die Hemmniſſe überwunden werden konnten, die der Vorlage 
der Militärſtrafprozeßordnung in einer dem heutigen Rechts⸗ 
bewußtſein entſprechenden Form au das Plenum des Bundes⸗ 
raths und an den Reichstag eutgegenſtanden. 

— Im Reichstagsgebäude iſt am Donnerſtag Vormittag 
die vom Reichs ⸗Eiſenbahnamt einberufene Eiſen⸗ 
bahnkonferenz eröffnet worden. Die Verſammlung iſt 
durch die vielen Eiſenbahnunfälle veranlaßt worden. 

— Für das nächſtjährige Kaiſermanöver iſt das Gelände 
zwiſchen Meppen, Fürſtenau und Osnabrück in Ausſicht ger 
nommen worden. Es ſollen dort mehrtägige Korpsmanöver 
zwiſchen dem ſiebenten und zehnten Armeekorps ſtattfinden. 

— Bei dem Entwurf der Beſtimmungen über den Voll⸗ 
zug von Freiheitsſtrafen, den der Bundesrath am 28. Juni 
angenommen, handelt es ſich, wie verlautet, um einen etwa 
40 Paragraphen umfaſſenden Entwurf von Grundſätzen, zu deren 
im Verwaltungswege zu verordnender Einhaltung ſich die einzelnen 
Bundesregierungen verpflichtet haben. Der Entwurf werde dem⸗ 
nächſt veröffentlicht, er bejeitige manche Härten in der Behandlung 
von Gefangenen in einzelnen Vundesſtaaten. 

— Im landwirthſchaftlichen Miniſterium find ſchon 
ſeit geraumer Zeit Erhebungen und Vorarbeiten im Gange, die 
eine Reform der beſtehenden Fideikommißgeſetzgebung be⸗ 
zwecken, mit der ſich vorausſichtlich ſchon in der nächſten Seſſion 
der Landtag zu beſchäftigen haben wird. 

— Nach Mittheilung des Direktoriums der Königlichen 
akademiſchen Hochſchule für Muſik hat als Reinertrag des 
am 18. Oktober im Saale der Philharmonie zum Beſten der 
Ueberſchwemmten gegebenen Konzerts die Summe von 
5685 Mk. an das Centralkomitee abgeliefert werden können. 


— Der Verein dentiher Fahrradfabrikanten hat 
ſich an den Bundesrath mit der Bitte gewandt, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß zum Schutze der deutſchen Fahrradinduſtrie 
auf die Einfuhr ausländiſcher Fahrräder ein höherer Zoll (pro 
Stück 50 Mk.) gelegt werde. Die Eingabe weiſt darauf hin, daß 
ſich das in der deutſchen Fahrradinduſtrie feſtgelegte Kapital 
auf mindeſtens 80 Millionen Mark, die Zahl der in ihr beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter auf ungefähr 40000 beläuft. Außerdem ſeien in 
den Nebengewerben dieſer Induſtrie noch viele Kräfte thätig. 
Der Konkurrenz des Auslandes ſtehe die deutſche Fahrradindu⸗ 
ſtrie faſt ſchutzlos gegenüber, da es in ſeinem Zolltarif weder für 
Fahrräder eine eigene Rubrik habe, noch fie unter der allein zu ⸗ 
treffenden Rubrik „Fahrzeuge“ rangire. In der Sammelpoſition 
„Eiſenwaaren“ untergebracht, zahlen die importirten Fahrräder 
24 Mk. bro Doppelzentner, d. h. etwa 3 Mk. pro Stück oder 
1 Prozent des Werths. Andererſeits erheben für ein Fahrrad 
im Werthe von 250 Mk. Oeſterreich⸗Ungarn 50 Mk., Frankreich 
20 Mk., Belgien 35 Mk., Rußland 38 Mk., die Vereinigten 
Staaten 112,50 Mk. als Zoll. 

— Das neueſte auf der Danziger Schichauwerft gebaute 
Torpedoboot „S 82“ erzielte, wie aus Kiel gemeldet wird, bei 
der Abnahme⸗Probefahrt 25 Knoten. Die Torpedoboote älteren 
Typs erreichen nur 21 Knoten. 

— Der Antrag Ladewig und Genoſſen zur Errichtung eines 
Denkmals für die Märzgefallenen wurde am Donnerſtag 
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung verhandelt. 
Nachdem Stadtverordneter Perls den Antrag begründet und 
empfohlen und Stadtrath Namslau als Vertreter des 
Magiſtrats erklärt hatte, daß der Magiſtrat der Angelegenheit 
durchaus nicht ablehneud gegenüberſtehe, wurde der Antrag 
einer gemiſchten Deputation zur Berathung überwieſen. 

— Das Juſtitut für Völkerrecht hat ſich in der dies⸗ 
jährigen in Kopenhagen abgehaltenen Verſammlung auf Grund 
eines Berichts des Herrn Föraud⸗Giraud mit der Rechtsſtellung 
der Schiffe in fremden Häfen und zwar zur Friedenszeit be⸗ 
ſchäftigt. Als zweiter Gegenſtand wurde die Auswanderung 
unter dem Geſichtspunkte des internationalen Rechts berathen. 
In zehn Artikeln und in der Form eines Vertragsentwurfs ſind 
bestimmte Grundſätze den Regierungen zur Annahme empfohlen, 
aber daneben werden auch noch Wünſche unter dem dreifachen 
Geſichtspunkte der Moral, der Geſundheitslehre und der Volks⸗ 
wirthſchaft zum Ausdruck gebracht. Die aus Dentſchland an⸗ 
weſenden Vertreter des Völkerrechts, die Herren v. Bar⸗Göttingen, 
Harburger, Heimburger, v. Martitz»Tübingen und Störk⸗Greifs⸗ 
wald, haben ſich ſehr eifrig und erfolgreich an der Debatte 
betheiligt. 

— Die Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning zu 
Höch ſt a M., die chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering) 
zu Berlin und die Fabrik chemiſcher Präparate von Sthamer, 
Noack u. Co. zu Hamburg haben ſich bereit erklärt, die bisher 
gewährte Preisermäßigung für diejenigen Fläſchchen des 
Diphtherieſerums, welche aus Staats- oder Gemeindemitteln 
ſowie von Krankenkaſſen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder 
von Vereinigungen bezahlt werden, die der öffentlichen Armen⸗ 
pflege dienen, nicht nur den amtlichen Vermittelungsſtellen, 
ſondern auch ihren direkten Abnehmern zu gewähren, wenn dieſe 
die amtlich beglaubigten Beläge einſenden. Dieſe erhalten alſo 
100 Immnnitätseinheiten für 27,5 Pfg., während der gewöhnliche 
Preis dafür 35 Pfg. beträgt. 

Bayern. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Kontreadmiral Tirpitz, welcher Donnerſtag Vormittag von 
Berlin in München eingetroffen war, wurde Mittags von 
den Prinzen Ludwig und Arnulf im Wittelsbacher Palais 
in Audienz empfangen. Freitag Mittag findet ihm zu 
Ehren beim Miniſterpräſidenten Freiherrn von Crailsheim 
eine Frühſtückstafel ſtatt. Der Staatsſekretär wird am 
Sonnabend auch vom Prinzregenten in Audienz empfangen 
werden. 


Rußland. Das Branntweinmonopol beſteht nun 
in 21 Gubernien, und zwar ſeit 1895 in vier öſtlichen, ſeit 
1896 in neun ſüdlichen und ſeit 1897 in ſieben weſtlichen 
Gubernien. In dieſer Zeit hat der Preis des 40 procentigen 
Schnapſes zwiſchen 7,60 und 8 Rubeln geſchwankt, während 
er früher 5 bis 6 Rubel betragen hatte. In einem amt⸗ 
lichen Bericht wird nun hervorgehoben, daß die Abſicht 
bei Einführung des Monopols nicht die geweſen ſei, dem 
Staate erhöhte Einnahmen zu ſchaffen, ſondern die Be⸗ 
völkerung allmählich von dem Schnapsgenuſſe zu 
entwöhnen. Dieſer Zweck ſcheint ſeiner Erreichung etwas 
näher gerückt. Denn im Allgemeinen haben die Schnaps⸗ 
buden abgenommen. In der Gubernie Orenburg kam 1894 
auf 1135 Köpfe eine Schnapsſchenke, 1895 auf 2189; in der 
Gubernie Samara 1894 auf 1449 Köpfe, 1895 auf 2068; 
in der Gubernie Ufim 1894 auf 1161 Köpfe, 1895 auf 2123. 
Dementſprechend iſt auch der Branntweinverbrauch, der 
1883 im europäiſchen Rußland noch im Jahresdurchſchnitt 
0,83 Wedro (10,20 Liter) auf den Kopf betrug, bis 1895 
auf 0,58 Wedro (7,13 Liter) herabgegangen. Hierbei hätten 
übrigens noch andere Urſachen mitgewirkt, z. B. die Thätig⸗ 
keit der vielen Enthaltſamkeitsvereine, die ihre An⸗ 
hänger auch in entlegenen Dörfern zählen. In dem Bericht 
wird ferner hervorgehoben, daß viele Anzeichen für die Ver⸗ 
minderung des Brauntweingenuſſes im Volke ſprechen. Die 
Verſammlungen zu dienſtlichen Zwecken, die Kirchen und 
die Fortbildungsſchulen würden ſtärker und regelmäßiger 
beſucht die Gerichte und die Aerzte hätten ſeltener mit den 
Folgen der Trunkenheit zu thun, die Zahl der ans dem 
Straßengraben von der Polizei Aufgeleſenen wäre erheblich 
geſunken. Andererſeits hätten ſich die Theeſchänken in 
den Monopol⸗Gubernien vermehrt. Den Komitees für 
das Volkswohl wären allein in den vier öſtlichen Monopol⸗ 
provinzen 200000 Rubel überwieſen worden, die zum Theil 
zur Anlage von Volksleſehallen bei den Theeſtuben ver⸗ 
wendet worden wären. Das Volk zeige das lebhafteſte 
Intereſſe für dieſe Anlagen. Das iſt wunderſchön; zu hoffen 
bleibt nur, daß alles der Wirklichkeit entſpricht und der 
Begriff „Volk“ nicht allzu eng verſtanden werden muß. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 5. November. 


— In Bezug auf das Kuppeln der Wagen in den 
Güterzügen iſt von der von dem Herrn Eiſenbahnminiſter zur 
Unterſuchung der Handhabung des Betriebes in den einzelnen 
Eiſenbahndirektionsbezirken eingeſetzten Kommiſſion die Wahr⸗ 

nehmung gemacht worden, daß dem ordnungsmäßigen Kuppeln 
der Wagen in den Güterzügen nicht immer die erforderliche 
Aufmerkſamkeit zugewendet wird. So iſt feſtgeſtellt, daß die 
Pufferſcheiben der benachbarten Wagen oft 20 bis 30 Zentimeter 
weit von einander abſtehen, wodurch beim Anhalten infolge Auf⸗ 
laufens und Zurückſchnellens der Wagen ein Zerreißen der Zuge 
apparate begünftigt wird. Es iſt deshalb dem ſachgemäßen Kuppeln 
der Wagen in den Güterzügen eine größere Sorgfalt zuzuwenden, 
damit Zugtrennungen nach Möglichkeit vermieden werden. 

— ISüdoſtpreuſtiſcher Gütertarif.] Am 10. November 
treten im 8 Gütertarif direkte Frachtſätze der 
allgemeinen Tarifklaſſen zwiſchen Allenſtein, Dirſchan einerſeits 
und den Stationen Germau, Godnicken und Palmnicken der 
oſtpreußiſchen Südbahn andererſeits in Kraft. Ueber die Höhe 
der Frachtſätze geben die Güterabfertigungsſtellen Auskunft. 


— IAusſtenung der Frachtbriefe über Sendungen 
nach Kleinbahnſtationen.] Im Güterverkehr mit Klein⸗ 
bahnen muß der Frachtbrief ſtets die Angabe derjenigen Eiſen⸗ 
bahnſtation, an welche die Kleinbahn anſchließt und auf welcher 
die Sendung zu übergeben iſt, enthalten, es jei denn, daß aus⸗ 
nahmsweiſe ein direkter Tarif für den Verkehr mit einer Klein⸗ 
bahnſtation eingerichtet ſein ſollte. 

— [Titelverleihung.] Den Oberförſtern Riesberg zu 
Schloppe und Born zu Woziwoda iſt der Titel „Forſtmeiſter“ 
und der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 

— I[Amtsanwalt.] Der Bürgermeiſter Twiſtel iſt zum 
Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Mewe ernannt. 

— [ Verſetzung.] Der fürſtlich Turn⸗ und Taxisſche 
Kammerdirektor Juſtiz⸗ und Domänenrath Köckenberger in 
Krotoſchin iſt nach Regensburg verſetzt. 

— I[Perſonalien bei der Regierung.] Der Verwaltungs ⸗ 
gerichtsdirektor Möllenhoff zu Königsberg iſt zum Ober⸗ 
regierungsrath ernaunt und dem Regierungspräſidenten in 
Münſter zugetheilt worden. 

*— [Berfounlien bei der Forſtverwaltung.] Verſetzt 
find der Förſter Iskraut in Sagorſch, Oberförſterei Gnewau, 
auf die Förſterſtelle zu Linoweg in der Oberförſterei Wildungen, 
der Förſter Sinz zu Linoweg auf die Förſterſtelle zu Sagorſch. 


Danzig, 4. November. Der Proteſt, welchen Herr 
Prediger Hoffmann und Genoſſen gegen die von den Senioren 
der reformirten Gemeinde vollzogene Wahl des zweiten 
Predigers Nauds bei dem Konſiſtorium eingelegt hatten, iſt von 
dieſem und vom Provinzialſynodal⸗Vorſtande abgelehnt und 
die Wahl beſtätigt worden. * 


Thorn, 4. November. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begab ſich heute von hier aus mit Begleitung des Präſidenten 
der Bromberger General-Kommiſſion Herrn Bentner und des 
Herrn Landrath v. Schwerin nach Lulkau zur Beſichtigung 
der dortigen Anſiedelungen. 

Für die am 29. d. Mts. beginnende letzte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode jiud folgende Herren als Geſchworene ausge 
loojt worden: Fabrikbeſitzer Sultan: Thorn, Kaufmann Max Gold⸗ 
ſtandt Löbau, Gymnaſial⸗Oberlehrer Hirſchberg⸗Strasburg, Guts⸗ 
beſitzer Wilezynski⸗Gr. Wolka, Ingenieur Raapke⸗Mocker, Guts⸗ 
beſißer Nitze⸗Slupp, Hotelbeſitzer Silberſtein⸗Gollnb, Gutsbeſitzer 
v. Rozycki⸗Wlewsk, Gutsverwalter Schulz⸗Malken, Domänen⸗ 
pächter Brockmann⸗Wawerwitz, Zuckerfabrikdirektor Berendes⸗ 
Culmſee, Kaufmann Güte Thorn, Kaufmann Braun⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Chall⸗Tillitz, Administrator Habermann⸗Glauchan, 
Gymnaſial⸗Direktor Scotland⸗Strasburg, Domänenpächter Meyer 
zu Bexten-Griewe, Apotheker Schüler⸗Brieſen, Maurermeiſter 
Mehrlein⸗Thorn, Gutsadminiſtrator Wieczorek ⸗Hermannsruhe, 
Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong, Amtsrath Haß⸗Lippinken, Gutsbeſitzer 
Kilbach⸗Sophienthal, Oberamtmann Donner-Domäne Steinau, 
Gutsbeſitzer Arnthal⸗Baierſee, Gutsbeſitzer Probſt⸗Straszewy, 
Profeſſor Spalding⸗Neumark, Gatsbeſitzer Block⸗Schönwalde, 
Gutspächter Branzka⸗Gierkowo, Landwirth Krahn⸗Kielp. 

Auf den Antrag der Handelskammer auf Einlegung 
eines Abends 11 Uhr von Thorn nach Graudenz fahrenden 
Zuges hatte die Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig erwidert, daß 
die Einlegung eines weiteren Zugpaares vollkommen ausge⸗ 
ſchloſſen ſei; es könne alſo nur die Verlegung des z. Zt. 8.5 Uhr 
Abends von Thorn abfahrenden Zuges 213 in die gewünſchte 
ſpätere Lage in Frage kommen. Eine Umfrage bei verſchiedenen 
Intereſſenten ergab, daß die Einlegung des 8 Uhr⸗Zuges ſchon 
ganz günſtig gewirkt habe und daß es fraglich iſt, ob ein 
jpäterer Zug für den Geſchäftsverkehr günſtiger liegen würde. 
Die Kammer beſchloß, von weiteren Schritten zur Zeit abzu⸗ 
ſehen. In der Debatte wurde auch die Frage der Um⸗ 
wandelung der Bahn Thorn⸗Marienburg in eine Boll» 
bahn gejtreift. Der Vorſitzende erklärte, daß das Bureau mit 
der Ausarbeitung einer darauf bezüglichen Eingabe beſchäftigt ſei. 

Heute Nacht iſt ein Flößer, ruſſiſcher Unterthan, auf einer 
hier auf der Weichſel liegenden Traft in ſeiner Bude ver⸗ 
brannt. Er war geſtern Abend angetrunken, und als er nach 
der Traft fuhr, hatte er ſich eine Cigarre angezündet, mit 
welcher er wahrſcheinlich beim Schlafe die Bude in Brand 
geſetzt hat. 

Marienwerder, 4. November. Unſer Chorgeſang⸗ 
verein, dem die Stadt ſchon jo viele herrliche muſikaliſche 
Genüſſe verdankt, wird am Sonntag in der „Reſſource“ unter 
der Leitung des Herrn Domkantors Wagner Robert Schu- 
manns „Paradies und Peri“ zur Aufführung bringen. Das 
Tenorſolo hat das weitbekannte Ehrenmitglied des Vereins Herr 
Reutener⸗Danzig übernommen. Die Sopraupartie wird das 
Vereinsmitglied Frl. Lingen, die Alt- und Mezzo-Sopranpartien 
Frl. A. Saemann aus Danzig ſingen. 

F Konitz, 3. November. Kürzlich wurde dem Lehrer M. 
in Nieſewanz am hellen Tage aus dem Hausflur des Schulhauſes 
ſein Fahrrad entwendet. Der Dieb hatte, das Rad führend, 
die Richtung nach der Bütower Chauſſee eingeſchlagen und wollte 
es im Kruge Babylon für 40 Mk. verkaufen, weil ihm der Arzt 
wegen einer eben überſtandenen Krankheit das Radeln verboten 
habe. Es gelang Herrn M. mit Hilfe eines Fuhrwerkes, den 
Dieb in der Nähe von Zechlau einzuholen und ihm das geſtohlene 
Fahrrad wieder abzunehmen. Der Dieb wurde verhaftet. 


P Schlochan, 4. November. Vom Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Verein find dem Oberförſter Herrn Henrici in 
Lindenberg die Geſchäfte des Kreisvorſtandes für den Kreis⸗ 
verband Schlochau übertragen worden. — Vor einigen Tagen 
hatte der Arge Winter aus Stegers hier Einkäufe bejorgt 
und fuhr nach Hauſe. Unterwegs baten ihn mehrere Bekannte 
aus Förſtenau, wo er früher wohnte, ſie mitzunehmen, was er 
auch that. Den Förſtenauer Berg hinab ging das Pferd durch, 
der Wagen ſchlug um und drei Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Einem wurde das Bein zweimal gebrochen, einem 
Andern die Schulter ausgerenkt und dem Dritten der Hüftknochen 
gebrochen. Der Wagen wurde zerbrochen; W. jelbjt wurde weit 
weg geſchleudert, aber nicht verletzt. 

* Kamin, 4. November. In der vergangenen Woche wurde 
in der hieſigen neuerbauten evangeliſchen Kirche durch die 
Orgelbauanſtalt A. Terletzki in Elbing, deren jetziger Inhaber 
Herr Wittek iſt, eine neue Orgel aufgeſtellt. Es iſt ein Werk 
mit 18 Regiſtern, Manual⸗ und Pedalkoppel und einem Kollektiv⸗ 
zug und koſtet 5120 Mark. 

* Tt. Eylau, 4. November. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden in der 1. Abtheilung die Herren 
Rechtsanwalt und Notar Kautz, Kaufmann v. Kolkew und 
Kaufmann Seefeld, in der 2. Abtheilung die Herren Maſchinen⸗ 
fabrikant Gruſe und Kaufmann Fritz Kuehne, in der 
3. Abtheilung die Herren Tiſchlermeiſter Herrmann Schultz und 
Schuhmachermeiſter Friedrich Paatzke gewählt. Die Betheiligung 
an den Wahlen war eine ſehr rege. Am Tage der Wahl waren 
an verſchiedenen Stellen Zettel mit der Aufſchrift: „Deutſche 
Wähler, wählt deutſche Männer und keine Polen“ zu leſen. 

Pr. Stargard, 4. November. Herr Vinzent Kowalski 
aus Pr. Stargard hat die bei Pelplin belegene Stocksmühle 
mit 300 Morgen von einem Deutſchen käuflich erworben. Dieſe 
Beſitzung befand ſich ſeit vielen Jahren in deutſchem Beſitz. 

— Schöneck, 4. November. Der Vaterländi ſche 
Frauenverein veranſtaltet am Sonntag für ſeine Zwecke eine 
Theateraufführung. — Die Stelle eines Amtsrichters am hieſigen 
— verwaltet z. Z. der Gerichtsaſſeſſor Herr Wunderlich⸗ 

anzig. 

mu Elbing, 4. November. Vor einiger Zeit erregte das 
Schickſal des littauiſchen Predigers Keturakatis, welcher 
wegen ſeiner littauiſchen Predigten durch die ruſſiſche Regierung 


verfolgt wurde, Aufſehen. Keturakatis flüchtete van Tauxoggen 


nach Deutſchlaud. Ihm wurde dann eine Stelle in Petersburg 
angetragen, und er wurde auch zur Probepredigt nach Peters⸗ 
burg einberufen. Man gab ihm aber nicht eine Stelle in Peters» 
burg, ſondern ſchickte ihn auf eine ganz kleine unbedeutende 
Stelle im Kaukaſus Von hier verſchwand K., ohne daß man 
wußte, wo er geblieben war. Die Familie Keturakatis war 
hier in Elbing. Er hat ſich, wie nun bekannt wird, nach Amerika 
gewandt und an der Jeruſalemkirche in Chikago eine Prediger⸗ 
ſtelle überuommen. In dieſen Tagen iſt die Familie Keturakatis 
dem Familienoberhaupte nach Amerika nachgereiſt. Wie ver⸗ 
lautet, wird Frau K. an der Kirche ihres Mannes die Organiſten⸗ 
ſtelle übernehmen. 

Königsberg, 4. November. Auf Vorſchlag der 
Archäologiſchen Geſellſchaft in Moskau iſt dem Profeſſor an 
unſerer Univerfität Herrn Dr. Bezzenberger der Ruſſiſche 
St. Annenorden 2. Klaſſe verliehen worden, eine Auszeichnung, 
die Ausländern ſelten zu theil zu werden pflegt. 

Das Feſt der diamantenen Hochzeit feierten geſtern die 
Akant ' ſchen Eheleute; die Wiedereinſegnung des Ehepaares fand 
in deſſen Wohnung durch Herrn Pfarrer Dodilett ſtatt. Herr 
D. überreichte dem Jubelpaare ein königliches Geſchenk; auch 
joujt waren Gaben eingelaufen. 

Allenſtein, 4. November. Die Ermländiſche 
Produktions⸗An⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft gielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des 
Genoſſenſchaftsvorſtaudes, Herr v. Stabbert, erſtattete den 
Geſchäftsbericht. Die Genoſſenſchaft hat 31 Mitglieder und ver⸗ 
fügt über eine Haftſumme von 50000 Mk. Es wird beabſichtigt, 
vorerſt von einer Vermittelung bei Getreideverkäufen abzuſehen, 
dagegen das Hauptaugenmerk auf den Bezug von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen, Beſchaffung beſtmöglichſter Futter⸗ und 
Düngemittel ꝛc. zu richten. Die Genoſſeuſchaft hat ſich der oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Produktions⸗Au⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Königsberg angeſchloſſen. Die Generalverſammlung 
genehmigte, daß ſich die Genoſſenſchaft bei der Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaft mit einem Geſchäftsantheil (2000 Mark) betheiligt. 

II Naſtenuburg, 4. November. Das Kriegerdenkmal, 
deſſen Grundſteinlegung bei der Hundertjahrfeier ſtattgefunden 
hat, wird nunmehr bald errichtet werden. Der Denkmalfonds 
beträgt etwa 10000 Mk. Herr Bildhauer Viktor Meyer in 
Berlin wird das Dentmal für 9000 Mark errichten. Das Denk⸗ 
mal erhält ſeinen Stand vor dem Portal des neuen Streishanfes 
und wird einen fahnenſchwenkenden Krieger darſtellen. — Dem 
von der Stadt geſtellten Antrag auf Eingemeindung der 
Domäne in den Stadtbezirk iſt nur theilweiſe nachgegeben, in⸗ 
dem insgeſammt etwa 12 Hektar Grundflächen, darunter der 
Südbahnhof, eingemeindet worden ſind. Die Stadt hat nun eine 
Eingabe aun den Landwirthſchaftsminiſter gerichtet. Die Vers 
handlungen wegen Ankaufs der Domäne ſeitens der Stadt haben 
ſich zerſchlagen, und die Domäne iſt auf weitere 18 Jahre an 
den früheren Guthsbeſitzer Herru Lunitz⸗Röſſel neu verpachtet 
worden. — Im Stadtwalde ſoll des herrſchenden Arbeiter» 
mangels wegen ein Arbeiterwohnhaus gebaut werden. Die vom 
Domänenfiskus an die Stadt gezahlte Abfindungsſumme von 
12000 Mk. zur Unterhaltung mehrerer eingemeindeter Wegſtrecken 
ſoll zum Bau verwandt werden. 


Inſterburg, 4. November. Geſtern fand der Ankauf 
von Zuchtſtuten auf dem Hofe des Tatterſalls durch die 


königlich⸗ſächſiſche Land⸗Geſtütskommiſſion ſtatt. Von den Beſtänden. 


des Tatterſalls wurden neun Stuten vorgeſtellt, welche ſämmtlich 
von der Kommiſſion angekauft wurden. Ferner wurden etwa 
80 Stuten von Beſitzern u. ſ. w. vorgeſtellt, wovon 30 von der 
Kommiſſton angekauft wurden. 

G Gumbinnen, 4. November. Geſtern Abend ging der 
in der Mitte der zwanziger Jahre ſtehende ſtellvertretende Kultus⸗ 
beamte der jüdiſchen Gemeinde, Herr Nadel, mit einer jungen 
Dame zum Bahnhof. Als die beiden Perſonen in der Bauhof 
ſtraße über den Damm ſchritten, wurden beide von einem daher⸗ 
raſenden Einſpänner überfahren. Herr Nadel erlitt jo ſchwere 
Verletzungen, daß er eine Stunde ſpäter in ſeiner Wohnung 
ſtarb. Die Dame, die hier zum Beſuch weilte, kam mit einigen 
leichten Verletzungen davon. g 

+1 Billan, 4. November. In der heutigen Stadt» 
verordnetenverſammlung wurde Herr Bürgermeiſter Ender 
zum Kreistagsabgeordneten gewählt. 

Biſchofſtein, 3. November. Heute ist die Hellwichſche 
Brauerei für 120000 Mk. in den Beſitz des Herrn Glitza 
aus Elbing übergegangen. 

NProſtken, 3. November. Nachdem bereits vor 14 Tagen 
hier ein Transport von 180 ruſſiſchen Pferden eingetroffen 
war, ſind jetzt fortdauernd täglich noch 20 bis 30 Pferde aus 
Rußland von Händlern hier zur Verladung gebracht worden. 
Die Pferde find im Gouvernement Tambow aufgekauft und mit 
der Bahn nach Grajew gebracht, von wo ſie über die Greuze 
nach Proſtken geführt wurden. Die meiſten ſind von ſchönem 
kräftigen Schlag und zeichnen ſich durch Feuer aus. Sie wurden 
meiſt nach Berlin und Dresden verladen. Die Billigkeit dieſer 
Pferde in Rußland beweiſt, daß in verſchiedenen ruſſiſchen 
Gouvernements Theuerung der Futtermittel bevorſteht. Man 
hört, daß mancher Baner ſein Pferd für den halben Preis ver⸗ 
kauft hat, da er für Futtermittel das Fünffache des gewöhnlichen 
Preiſes zahlen mußte. — Die Gänjeeinfugr iſt hier anhaltend 
gut. Faſt täglich gehen 7 bis 9 Waggons ruſſiſcher Gänſe nach 
Berlin. 

Eydtkuhnen, 4. November. Ein Hochſtapler, nach 
ſeinen Angaben der Kelluer Franz Griel aus Gumbinnen, 
welcher vor einigen Tagen hier zugereiſt war und ſich durch 
eine Quittungskarte legitimirte, hat hier einen dreiſten Betrug 
verſucht. G. hielt ſich oft in der Nähe des Poſtamts und am 
Poſtſchalter auf und unterrichtete ſich durch das Schalterfenſter 
über die Namen mehrerer Kaufleute, die hier Poſtſendungen 
abholen. Dann verſuchte er, durch einen kleinen Jungen, dem 
er 2 Mark ſchenken wollte, die P. tſachen des hieſigen Kauf⸗ 
manns E. M. abholen zu laſſen, wohl in der Vorausſetzung, 
daß die Poſtſachen Geldſendungen enthalten würden. Der 
Schwindel gelang jedoch nicht. Leider iſt der Hochſtapler in⸗ 
zwiſchen verſchwunden, angeblich, um nach Elbing zu reiſen. 

Bromberg, 4. November. In der geſtrigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins wies der Vor⸗ 
ſitzende Major a. D. v. Born-Hallvis-Gienno darauf hin, daß 
die Getreidepreiſe in die Höhe gegangen ſind und ein weiteres 
Steigen vielleicht um die Weihnachtszeit in Ausſicht ſteht. Herr 
Landrath Knobloch ⸗Poſen ſprach über die Reviſion des Geſetzes 
über die Alters- und Invaliden⸗Verſicherung. Dann ſprach Herr 
Generalſekretär Hünerasky aus Poſen über die Bedeutung der 
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
im Jahre 1900 in Poſen und wies auf die Vortheile hin, welche 
der Provinz aus dieſer Ausſtellung erwachſen werden. Sodann 
wurde die Haftpflichtverſicherung des landwirthſchaftlichen Betriebes 
beſprochen. — Infolge der zunehmenden Bevölkerung in einigen 
Ortſchaften im Regierungsbezirk Bromberg, liegt es in der Ab icht 
der Regierung in dieſen Ortſchaften die Apotheken zu vor⸗ 
mehren, jo in Bromberg (Nordoſt), in Schleuſenau und im, 
Gneſen. 

Poſen, 4. November. Der Kommande yr der 20. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor Baron, hat ſeinen Abſchied eingereicht. 


Gueſen, 4 November. Bei den Stadtverordneten⸗ 


Wahlen wurden in der zweiten Abtheilung die Herren Dr. 
Wolf und Joſeph Krzywynos in der erſten Abtheilung die 
Herren Iſaak Stranz und Rechtsanwalt Jahns gewählt. 

O Woltſtein, 4. November. Vor einigen Wochen wurde 
gegen den Lehrer Boberski in Rakwitz durch Strafbefehl 
eine Geldſtrafe von 10 Mt., eventl. zwei Tagen Haft feſtgeſetzt, 
weil er ohne Erlaubniß der zuſtändigen Behörde, nämlich des 
Oberpräſidenten, öffentlich Gaben zum Veiten der Ueberſchwemmten 
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in Schleſien und Sachſen eingeſammelt habe, bezw. habe ein» 
ſammeln laſſen. Er erhob gegen dieſen Strafbefehl Widerſpruch, 
jo daß ſich heute das hieſige Schöffengericht mit der An⸗ 
gelegenheit zu beſchäftigen hatte. Das Gericht war der Anſicht, 
daß der Angeſchuldigte unter allen Umſtänden die Genehmigung 
zur Sammlung hätte einholen müſſen und verurtheilte ihn zu 
zehn Mark Geldſtrafe. 

„ Königsberg, 5. November. In unſerem Seebade 
Kranz wurde heute unter Theilnahme der Behörden Königsbergs 
die neue evangeliſche Adalbertskirche geweiht. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Generalfuperintendent Braun. Nach der Weihe 
fand ein Feſtmahl ſtatt. 

Tremeſſe n, 4. November. Die Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaft Tremeſſen hat für 7660 Mk. zwei Hengſte beſchafft und 
im Vorjahre bei 90 Mitgliedern eine Einnahme von 1632 Mk. 
gehabt. — Herr Kaufmann Bley iſt als Magiſtratsſchöffe be⸗ 
ſtätigt worden. 

Schneidemühl, 4. Oktober. Heute wurde von Sachver⸗ 
ſtändigen die Entſchädigung für einen Theil des zu Straßen- 

wecken im Sicherheitsintereſſe zu enteignenden Grundſtücks des 
er Tiſchlermeiſters Hellwig ſeſtgeſetzt, da eine Einigung 
Ben . der Stadt und Herrn Hellwig nicht zu erzielen war. 
er Werth des 20 Quadratmeter großen Geländes wurde auf 
5000 Mk. feſtgeſetzt. 


4 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 


In der Vorſtandsſitzung, welcher auch Herr Oberpräſident 
v. Goßler beiwohnte, erfolgte eine Beſprechung der Börſen⸗ 
angelegenheiten. Hierbei berichtete Herr v. Goßler über 
feine persönlichen und ſchriftlichen Unterhandlungen mit dem 
Haudelsminiſter, wies auf die Art der Notirungen der Königs⸗ 
berger Vörſe hin und ſprach den Wunſch aus, daß Herr General⸗ 
ſekretär Stein meyer ſich mit einem Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft an der Königsberger Börſe zur Rückſprache über dieſe 
Angelegenheit in Verbindung ſetzen möchte. Der Vorſchlag 
wurde nach längerer Debatte angenommen. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth wies darauf hin, daß durch den Rücktritt des Herrn 
Heller vom Börſenvorſtande die Nothwendigkeit einer 
Neuwahl eingetreten ſei. Zu dieſem Zwecke beantragte Herr 
Generalſekretär Steinmeyer, mit einigen Herren aus der 
Nähe von Danzig zu verhandeln und Herrn v. Puttkamer 
die Entjcheidung zu überlaſſen. Auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung der Landwirthſchaftskammer, welche am 24. 
und 25. November ſtattfindet, wurden folgende Punkte geſetzt: 
Ungarn und ſeine Landwirthſchaft, Referent Herr Laudrath v. 
Glaſenapp - Marienburg; Getreideverkaufsgenoſſenſchaften, 
Referent Herr v. Graß⸗Klanin; Beſprechung der Körordnung 
(Antrag einiger Vereine). — Weiter wurde der Antrag des 
Vereins Lichtfelde, für eine Füllenſchau 300 Mk. zu be⸗ 
willigen, angenommen, dagegen die Geſuche der Vereine Schaffarnia 
und Klohnen um Mittel zur Anſchaffung von Ziegenzuchtböcken 
abgelehnt. Der Antrag der Deichhauptmannſchaft der Neſſauer 
Niederung, zur Bepflanzung der Wege unentgeltlich Frucht- 
bäumchen zu liefern, wurde einſtimmig abgelehnt. Auf den Rund⸗ 
erlaß der Miniſter der Landwirthſchaft, des Junern und des 
Handels vom 17. Juni d. Js. betr. Mitwirkung bei den Preis⸗ 
notirungen der Börſen und der Märkte wurde nach kurzer 
Debatte beſchloſſen, an den Miniſter zu berichten, daß die Preiſe 
au kleineren Marktorten bei der Preisbildung keinen ſicheren Anhalt 
bieten und daß die Durchführung der geplanten Maßnahmen auf zu 
große Schwierigkeiten ſtoßen würde. Inbetreff der Einrichtung eines 
neuen Schlachtviehmarktes in Zoppot, Vorlage des Herrn 
Oberpräſidenten, wurde nach längerer Debatte dahin ent⸗ 
ſchieden, in dem Sinne zu berichten, daß der Einrichtung eines 
Schlachtviehmarktes vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus 
keine Bedenken entgegen ſtehen und daß nach dem Bericht der 
Kommunalbehörde auch die Bedürfnißfrage zu bejahen ſei. Zu 
dem Antrag der Vereine Elbing B. und C., daß die Haffuferbahn 
nicht durch die Stadt Elbing geführt werde, wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit der Eiſenbahndirektion zur Keuntnißnahme 
und Beſchlußfaſſung zu überreichen. Zum Schluß wurde eine Vor⸗ 
lage der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg betr. Reexpeditions⸗ 
gebühren abſchlägig beſchieden, desgleichen eine Vorlage über 
Erhöhung der Tarife für Mehl und Mühlenprodukte. 

In der Sitzung der Pferdezucht⸗Sektion an der ebenfalls 
Herr Oberpräſident v. Goßler theilnahm, erſtattete Herr 
Dorguth⸗Raudnitz Bericht über die diesjährigen Füllen⸗ und 
Stutenankäufe. Im laufenden Etatsjahre würden 90 Füllen 
mit Subvention angekauft. Der Durchſchnittspreis betrug bei 
Füllen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 337 Mk, bei ſolchen aus 
Hannover 456 und aus Ungarn 352 Mk. Herr Dorguth hob 


— daß die ungariſchen Füllen die Reiſe gut beſtanden 
zätten. In Littauen ſeien gute Füllen faſt immer vergriffen 


und ſehr theuer, während ſolche in Hannover und Ungarn nicht 
zu theuer und gut ſeien. Redner rieth zum Ankauf in Hannover, 
namentlich aber in Ungarn. Die Ankaufskommiſſion wird ſich fortan 
aus neun Herren zuſammenſetzen; alle Mitglieder der Kommiſſion, 
auch der Geſtütsdirektor, ſollen beſchließende Stimme haben. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde von der Körkommiſſion 
an den Herrn Oberpräſidenten die Bitte gerichtet, zu veranlaſſen, 
daß die Landrathsämter der Kammer Mittheilung über die 
Pferdezuchtgenoſſenſchaften in ihren Kreiſen zugehen 
laſſen, damit dieſe in der Lage ſei, die Körkommiſſion auf dem 
Laufenden zu erhalten. Zum Korreferenten über die Körordnung 
in der nächſten Sitzung der Landwirthſchaftskammer wurde Herr 
Dorguth gewählt. I 

Militäriſches. 

v. Zſchüſchen, Gen. Major und Kommandeur der 5. Inf. 
Brig, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. zur 
Disp. geſtellt. Becker, Gen. Lt. und Inſp. der 1. Pion. Inſp., 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, zur Disp. 
geſtellt. Schulte⸗Heuthaus, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 
16, Eber, Sek. Et. à la suite deſſelben Regts., mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. Lochner, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 
16, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts., Graf 
Strachwitz v. Groß⸗Zauche u. Camminetz, Pr. Lt. vom 
Kür. Si Nr. 3 als halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und 
zu den Offizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebots übergetreten. 
Heidborn, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Ulan. Regts. 
Nr. 12, mit Peuſion, dem Charakter als Oberſtlt. und der Uni⸗ 
form des Ulan. Regts. Nr. 4, von der Marwitz, Rittm. und 
Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 8, mit Penſion und der 
Uniform des Ulan. Regts. Nr. 15 der Abſchied bewilligt. 
Lutteroth, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 4, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der 
Regts. Uniform, Howitz, Pr. Lt. von demſelben Regt., in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. Meyer, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Tilt und Ertheilung 
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion 
und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 41, Schweppe, Rittm. 
und Komp. Chef vom Train⸗Bat. Nr. 2, mit Penſion, dem Cha⸗ 
rakter als Major und der Uniform des Drag. Nr. 19, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Kaſten, Port. Fähnr. von demſ. Bat., zur 
Reſerve entlaſſen. Matheſius, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 46, 
als Halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offiz. 
der Landw. Inf. 2. Aufgebots, Marth, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. 
Nr. 37, ausgeſch. und zu den Reſ. Offiz. des Regts. übergetreten. 
Braemer, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 
47, mit Penſion und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 41, Graf 
v. Sponeck, Oberſt und Kommandeur des Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 
2, mit Penſion und der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
v. Stegmann u. Stein, Prem. Lt. à la suite deſſelben Regts., 
ausgeſchleden und zu den Reſerveoffizieren des Regts. überge⸗ 
treten, Kroſſa, Major und Abtheilungs⸗Kommandeur vom Feld⸗ 


Art. Regt. Nr. 35, mit Penſion und der Regts. Uniform. von 
Br. 


— 


Beſſer, Major z. Y. unter Entbindung von der Stellung als 
Kommandeur des Landwehrbezirks Konitz, Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Ogerjtlt, und der Ertheilung der Ausſicht auf Aus 
ſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Peuſion und der Erlaubniß 
— Tragen der Uniform des Inf. Regts. Nr. 44, der Abſchied 
ewilligt. 


Neueſtes. (T. D.) 


Wien, 5. November. Im Abgeordnetenhauſe kan 
es am Donnerstage in der Sitzung zwiſchen den 
Schönerianern und den Chriſtlich⸗Sozialen zu einem hef⸗ 
tigen Wortwechſel. Nachdem der Lärm ſich auf kurze 
Zeit gelegt hatte, begann Abg. Lueger ſeine Rede. Er 
ſagte, kein ehrlicher Deutſcher könne mit ſolchen Gaſſen⸗ 
jungen gemeinſame Sache machen. Er beantragte behufs 
genauer Beobachtung der Geſchäftsorduung eine Geheim⸗ 
ſitzung, was der Vizepräſes ablehnt. Die Linke 
hinderte Lueger zu ſprechen. Einige Abgeordnete der 
Linken fangen im Chor „Schluß:!“ Die Abge⸗ 
ordneten Wolf und Türk trommelten auf die Pulte, 
allmählich ward es ruhiger. Abg. Lueger bekämpfte den 
Ausgleich mit Ungarn. Unter großem Beifall und 
Händeklatſchen verurtheilte Lueger die Schönerianer, die 
er Landesverräther neunt. Der Abg. Wolf trommelte 
auf dem VPultdeckel, den ihm einige tſchechiſche Abgeord⸗ 
nete zu entreißen ſuchten. Dabei entſtand ein Haud⸗ 
gemenge. Unter ohrenbetäubendem Lärm wird in nament- 
licher Abſtimmung der Schluß der Debatte angenommen. 
Heute (Freitag) früh überwies das Haus die Vorlage 
des Ausgleichsproviſoriums an den Budgetausſchuft. 
Der Schluſt der Sitzung erfolgte Vormittags 10 Uhr. 

+ Wien, 5. November. Eine auf Donnerſtag Abend 
von den Deutſch⸗ Nationalen einberufene Verſammlung 
wurde nach kurzem Verlaufe unter heftigem Tumult von 
den Chriſtlich⸗Sozialen geſprengt. Nach dem Schluß der 
Verſammlung entſtand ein Handgemenge Der Saal 
wurde durch ein groſſes Aufgebot von Polizei geräumt. 

O Wien, 5. November. Die Delegationen (parla⸗ 
mentariſche Geſammt Vertretung Oeſterreich- Ungarns) 
werden zum 16. November nach Wien einberufen. 


2 Landwirthſchaftlicher Verein Danzig. 


Der Verein hielt am Donnerſtag Abend unter dem Vorſitze 
des Herrn Gutsbeſitzer Schrewe⸗Prangſchin eine Verſammlung 
ab. Herr Thierarzt Fiſcher hielt einen Vortrag über die 
Impfung von Schweinen nach Lorenz'ſcher Methode und 
empfahl auf Grund ſeiner vielen Erfahrungen dieſes Syſtem als 
das beſte. Redner ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Rath 
ſchlägen: Um dem Rothlauf vorzubeugen, ſei es nothwendig, die 
geſunden von den kranken Thieren zu trennen, und zwar nicht 
die kranken Thiere aus den Ställen zu nehmen, ſondern die ge⸗ 
ſunden. Beim Kauf von Schweinen ſolle man dieſe erſt 
einer Atägigen Beobachtung unterziehen, ehe man ſie in dem 
Stall unterbringt. Dann müſſe ſtreug darauf geachtet werden, 
daß das Fleiſch von rothlaufkranken Thieren nicht an die Inſt⸗ 
leute zum Genuß komme, jondern verbrannt werde. Ebenſo 
müſſe die energiſche Durchführung der Anzeigepflicht von Roth⸗ 
lauf⸗Fällen angeſtrebt, dafür aber auch die Entſchädigungspflicht 
eingeführt werden, zu welchem Zweck Zwaugsverſicherungen zu 
gründen ſeien. Ferner müſſe die Lorenz'ſche Impfung zwangs⸗ 
weiſe eingeführt und dahin geſtrebt werden, daß ſie ſich billiger 
ſtelle. Nach den Ausführungen des Herrn Vortragenden ſprachen 
die Herren Dörkſen⸗Woſſitz und Thierarzt Leitzen⸗Danzig ſich 
dahin aus, daß Porkoſan zum mindeſten ein ebenſo gutes Mittel 
gegen Rothlauf ſei, wie Lorenz'ſche Lymphe. Fferzu komme noch 
der Vortheil, daß Porkoſan bedeutend billiger und von jedem 
Laien anzuwenden ſei. Darauf hielt Herr v. Bethe einen 
Vortrag über die Mäſtung von Rindvieh und Schweinen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 6. November: Wolkig mit Sonnenſchei 
früh froſtig, vielfach Nebel. — Sonntag, den 7.: Wolkig mi 
Sonnenſchein, Nebel, kalt, Nachtfroſt.— Montag, den 8. Biel 
fach heiter, Nebel, froſtig. — e den g.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, kalt, ſtrichweiſe Nieder chläge, lebhafter Wind, 
Sturmwarnung. 


Danzig, 5. November. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preifen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton wiancemäßig vom Käufer an den Berkäufer vergütet. 
5. November. 4. November. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Ruhig, abgeſchwächt. 
Umſa z 250 Tounen. | 150 Tonnen. 
inl. bochb. u. weiß 734, 785 Gr. 177-188 Mk. 772,793 Gr. 186-190 Mk. 
„ hellbunt .. 682, 729 Gr. 152-170 M. 703, 747 Gr. 160-178 ME, 


Berſchiedenes. 

— [Eiſenbahnunglück.] Am Donnerſtag fand auf dem 
Bahnhofe Hougaerde der belgiſchen Linie Namur⸗Tirlemont 
zwiſchen einem Perſonenzuge und einem aus entgegengeſetzter 
Richtung einlaufenden Güterzuge ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei 
welchem 15 Perſonen verletzt wurden. 

— lExploſion.] In der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Minsk hat in der Maſchinenfabrik von Koziella und Kantorowicz 
eine furchtbare Keſſelexploſion jtattgefunden. 15 Arbeiter 
ſind todt, viele ſchwer verletzt. Die ganze Fabrik liegt in 
Trümmern. 

— [Falſchmünzerei.] In Szegedin (Ungarn) iſt eine 
Falſchmünzerbande entdeckt worden, die Noten zu fünf und 
50 Gulden ſowie ſerbiſche Noten gefälſcht hat. Eine große 


ee 5 A eee 766 Gr 182,00 Mt. 687,759 Gr. 168-183 Mt. 
Summe ſalſchen Geldes wurde vorgefunden. Tranf Boch. u. ww. 154,00 = 756, 766 ©.15'y2- 1583, 

— Felix Mendelsſohn⸗VBartholdy's Grab auf dem „ hellbunt 150,00 „ 726,747 G. 147.152 M. 
Kirchhof der Dreifaltigkeitsgemeinde an der Barutherſtraße in 152,00 „ 753 Gr. 153,00 Mk. 


„53 XD am X J 
Berlin war am Donnerſtag aus Anlaß des 50. Todestages] Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


des großen Komponiſten reich mit Blumen und Guirlanden ge | inländiſcher . . 69 1,747 Gr. 124-132 Rt. 717,732 Ur. 1285132 Mk. 
ſchmückt. Eine Gruppe von Lorberbäumen verdeckte den Denk- ruſſ. poln. z. uni. 93,00 Mk. BAD Mk. 
ſtein, um den ſich ein Gewinde weißer Blüthen zog. Auch das . (622.692) 125.00 125—135,00 „ 
Grab war mit einer Einfaſſung derſelben Blumen umgeben, kl. (615-653 Gr.) 115,00 pi 110,00 „ 
während der Hügel von blühenden Erikatöpfen umgrenzt war. Hafer inll.. 134,00 133 ⁰ 133 „ 

— Zwiſchen Norwegen und Schweden, den beiden | Erbsen iul. Saint 185,00 5 W . 
nordiſchen, unter eine Krone vereinigten Schweſterſtaaten, iſt ein „ Tranſ . a * 23 500 ” 
edler Wettſtreit entbrannt. Auf ein von der ſchwediſchen re RR I 3.764.030 8 3.77½23,92½ „ 
Regierung ergangenes Angebot, die Hälfte der Koſten der zur Roggenkleie) “er 3,75—3,85 = 3,75—3,97½ „ 
Rettung André's nach Spitzbergen entſendeten Expedition zu Spiritus Tendenz Seit. Unverändert. 
tragen, hat die norwegiſche Regierung geantwortet, ſie wünſche konting. * 56,50 „ 5650 „ 
die geſammten Koſten allein zu tragen. nichtkonting. 37.25 „ g 37,00 „ 

— [Eine fociale Muſterſtadt.] Der neulich bereits ex- | Zucker, rant dafs Stetig. 825-829 |Nubiger. 822 be vlt 
dach (eln des Profeſſors stef Hanſen 65 ar: waſſerp. 50 Ko. incl. Sack bezahlt. ) 
bach (Rheinprovinz), bei dem belgiſchen Städtchen Lanklear 8 3 Zur 5 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 3 fociale Muſterſtadt zu Königsberg, 5. November. Spiritus ⸗Deveſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle Komm.⸗Geſch.) 


gründen, nimmt bereits eine feſtere Geſtalt an. Bis jetzt haben Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: ME. 39,00 0 


ſich ſchon 200 Perſonen bereit erklärt, den Alleinhandel oder 
die Alleinanfertigung beſtimmter Waaren in dem zu gründenden 
Städtchen zu übernehmen. Die vorläufigen Wohnungen ſollen 
während des Winters ausgeführt werden; am 15. März 1898 
ſoll dann der „Betrieb“ beginnen. Profeſſor Hauſen rechnet 
damit, daß von dieſem Zeitpunkt an wenigſtens 300 bis 400 
Bauhandwerker auf dem in eine Stadt umzuwandelnden 
großen Gute in Thätigkeit ſein werden, ſodaß den Ge 
ſchäftsinhabern ſchon durch dieſe Arbeiter ein gewiſſes Einkommen 
gewährleiſtet iſt. Außer den kleinen, für einzelne Familien zu 
errichtenden Häuſern ſoll jedes Muſterhaus 7 bis 8 Stockwerk 
hoch werden; die Erbauung von Hinterhäuſern ſoll nicht geſtattet 
ſein. Jede dritte Straße ſoll 150 Meter breit werden und ſpäter 
zur Errichtung von Kirchen, Schulen, öffentlichen Gebäuden und 
Volksgärten benutzt werden. Alle Häuſer ſollen Waſſerleitung, 
Badeeinrichtung, Dampfheizung und elektriſches Licht erhalten. 
Die Läden ſollen 6 Meter hoch, 8 Meter breit und 17 Meter 
tief werden und von zwei Straßen aus Eingänge haben. Die 
kleinen Häuſer werden nur auf Beſtellung gebaut. Ein auf einem 
Grundſtücke von 700 Quadratmetern gebautes Familienhaus ſoll 
bis zum 1. Januar 1898 4500 Mk., bis 1. April 1898 6500 Mk. 
und vom 31. Juli 1898 ab 8500 Mk koſten. Diejenigen, welche 
in der Muſterſtadt einen Alleinbetrieb errichten wollen, müſſen 
ein Haftgeld von 1500 bis 2500 Mk. entrichten, wodurch eine Art 
Gewähr für Lieferung guter Waare geſchaffen werden ſoll. 


Mk. 38,70 Geld; November unkontingentirt: Mk. 39,00, Brief, 
Mt. 37,0 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 39.00 Brief, 
36,80 Mk. Geld. 

Berlin, 5. November. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 5. 11. 4./11. 5,/11. 


(oco7Ver | 33,00 | 38,00 1 i 

3% Weſtpr. Pfdbr. 91,40 91,40 
Werthpapiere. 5.11 4/11. 3/0% Yſtpr. 2 49,75 1 
3½ / Reichs⸗A. kv. 102,75 102 80 3¼% Pom. „ 99,70 99,75 
3½% „ „ 02,7002, 70 3½¼ % Poſ. „ 99,80] 99.90 
30% „ „ 97.00 97 00 Dist.⸗Com.⸗Anth. 199,25 198.50 
3½0/ Pr. Conf. kv. 102,70 102,80] Laurahütte 175,00 172,50 
3½0% „ „ 102,80/ 102,90] 5% Ital. Reute .. 93,100 —,— 
„ 97,40) 97,30 4% Mittelin.⸗Oblg.] 97,30 97,36 
Deutſche Bank. . 203,90 90 0 Ruſſiſche Noten . . 217,00 217,05 


4/11. 
3½ W. neul. Pfobr. / 100,00 99,80 


3½ W. ritſch. Bfb.! 100,00 89,90] Privat Diskont 4% 4.75 
3½ „ „ „ 100,00 99,901 Tendenz der Foudb.| feſt träge 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, v. Novbr.: 4/11.:94: 3/11. 95½ 
New⸗Jork, Weizen kaum ſtetig, p. Novbr. 4 11. 973/553 11: 98½½ 


Bank⸗Discont 50/0. Lombardzinsfuß 6%. 
Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 4. November 1897 it 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte afer 

— [Vogelſchutz.] Die franzöſiſche Vogelſchutzgeſell⸗ Stolp ee ure er wi 
ſchaft in Aix (Provence) hat die Einberufung eines inter⸗ Keuſtettin 189 31—135½ 1 350 = 
nationalen Kongreſſes zum Zwecke des Schutzes der in» Kolberg * 178 123133 145,50 130 
ſektenfreſſenden Vögel beſchloſſen. Der Kongreß, zu defien | Naugard » — 124128 125 128 
Beſchickung alle euroupäiihen Regierungen, ſowie alle landwirth⸗] Bez. Stettin . 174-178 | 126—132 130-143 | 130—137 
ſchaftlichen und ornithologiſchen Geſellſchaften eingeladen find, | Anklam . 175—176 128-132 125—135 18480 
ſoll am 9. November eröffnet werden. Als Programm des Kon⸗ Stralſund 181 a — 8 in int 
greſſes wird bezeichnet: 1) die ziffermäßige Nachweiſung des der Danzig 176 2 2130 de ar 
europäiſchen Landwirthſchaft durch die zunehmende Aus⸗ zum ... en 197 50 144.50 = 

oöberg . „ „ 0 

rottung der inſektenfreſſenden Vogelarten erwachſenen, be⸗ Tilſt . = 195-135 128.50 132140 
ziehungsweiſe erwachſenden Schadens, 2) das mit ſtrengſten Straf-] Breslau 188 152 157 138 
androhungen zu verſchärfende Verbot des mafjenhaften Er» | Sleiwik » + » 190 150 155—161 146 
legens oder Wegfangens laudwirthſchaftlich nützlicher Vögel | Görlib. . » » 184,50 143 143 15 
auf ihren Strich⸗ und Wanderzügen, 3) die Einreichung von be | Bromberg 180 3 — 135—144 
gründeten Geſuchen bei allen europäiſchen Regierungen behufs Samter ... 180 140 140 130 
Anordnung von Maßregeln und Erlaß von Geſetzen gegen das Bomſt . . Ik En Ei i 
Wegfangen und Tödten aller Arten inſektenvertilgender Vögel. gg BOB gr. „p- 12 145 p. 173 gr. P. 1 15 5 F 

— [Schtvere Beleidigung. ] Die Strafkammer zu Stettin (Stadt) 1711790 129½¼ 30% | 130-160 | 133—139 
Gleiwitz verurtheilte dieſer Tage den Stenographen Franz wegen | Poſen . „| 174-186 137—145 125—150 | 132-145 
Beleidigung des Sekond⸗Lieutenants Bötze vom 22. Infanterie⸗[ Königsberg . 183 128 134 


Regiment zu 300 Mk. Geldſtrafe. Franz hatte dem Lieutenant 
beim Betreten eines Reſtaurants „Guten Abend, Brüſewitz!“ 
zugerufen. 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen] 4/11. 4.11, 13./11. 


2 in Weizen | 98¼ Cents Mk. 209,10 —— 

— las Ende eines Spielers.] Am 17. März 1897 | Ven G henge mac Berlin Weizen. 95½4Fents — . 244921805 
wurde dem 21jährigen Studenten v. Romocki das von ſeinem „Liverpool „ „ 5 7 ſh. 88 d. „ 219,05! 217,9 
verſtorbenen Vater, einem Fabrikbeſitzer v. Romocki in Poſen, = Sdeſſa en x 110 Kop. „ 203,95 203,96 
hinterlaſſene Erbe in Höhe von 52000 Mark ausgezahlt.] „ Sdeſſa „ Roggen] 68 Kop. = „ er 188 
Gleich am nächſten Tage fiel er in die Hände von gewerbs- | „ Riga „ Welten = = 18 
mäßigen Spielern und reiſte von einem Orte zum anderen, bis de. — eisen, _ > le 2 208 70 250 
ſein Geld zu Ende war. In dieſen Tagen hat der junge Mann in — Amte bam u Köln Weizen ö. 2 — 
einem Eiſenbahnwagen I. Klaſſe des zwiſchen München und] Von Am — Moagen] B. N. 134 , 150.30 148,70 


Berlin verkehrenden Schnellzuges Selbſtmord verübt. 

— I[unbewußte Grobheit.] Dame (die eine Sommer- 
wohnung miethen will): „Sie haben doch nichts dagegen, wenn 
ich ein Klavier in meiner Wohnung aufſtellen laſſe?“ — 
Landmann: „O nein, Wir hören nichts davon — unſ're 
Dreſchmaſchin' geht ja den ganzen Tag!“ Fl. Bl. 


— — 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. 
rr. rr 


H. CZZwiklins ki, Graudenz, Markt9 


empfiehlt gute Unterbeinkleider, Jacken und Hemden für 
—.— deren und Kinder, Brautwäſche, Betten u. Bettwäſche 
— ni allen Preislagen. 


PROSPECT 


nom. Mk. 50000000 neue vollgezablte Aktien 


der Deutschen Bank in Berlin. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft in Firma Deutſche Bauk iſt am 25. Februar 1870 mit dem Sitz in 
Berlin errichtet und, nach Beſtätigung durch Allerhöchſte Königliche Cabinetsordre vom 10. März 
1870, am 8. April 1870 in das Handelsregiſter eingetragen worden. Ihre Zeitdauer iſt von dem 
Tage der landesherrlichen Genehmigung ab auf vorläufig 50 Jahre feſtgeſetzt. 

Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb von Bankgeſchäften aller Art, insbeſondere Förde⸗ 


von einem Konſortium übernommen, welches dann den Aktionären der Bergiſch Markiſchen Bank 
und des Schleſiſchen Bankvereins das folgende, für die Zeit vom 28. Auguſt bis 18. September d. 3 

gültige Angebot machte. ’ 
1. Jedem Beſitzer von nom M. 6000 Aktien der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank wird freis 
geſtellt, ſeine Aktien mit Dividendenſcheinen für 1898 und die folgenden Jahre gegen 


rung und Erleichterung der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland, den übrigen europäiſchen nom, Mk. 4800 neue vollbezahlte Aktien der Dentihen Bant mit Dividendenſcheinen 
Ländern und überſeeiſchen Märkten. 2 - für 1898 und die folgenden Jahre umzutauſchen. * 10 
Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Filialen, Agenturen und Zweigniederlaſſungen im In⸗ und 2. Jedem Beſitzer von nom. M. 1800 Antheilen des Schleſiſchen Vankvereins wird frei⸗ 


Auslande zu errichten, auch ſich bei anderen Unternehmungen dauernd zu betheiligen. Sie hat 
gegenwärtig Filialen in Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen, München, London und Dresden. 
Das urſprüngliche Aktienkapital betrug nom. Mk. 15000000 und iſt inzwiſchen durch Beſchluß 
des Verwaltungsraths vom 8. Dezember 1871 um nom. Mk. 15000000 
25. November 1872 


geſtellt, ſeine Antheile mit Dividendenſcheinen für 1898 und die folgenden Jahre gegen 
nom. M. 1200 neue vollbezahlte Aktien der Deutſchen Bank mit Dividendenſcheinen Hr 
1898 und die folgenden Jahre umzutauſchen und außerdem eine bagre Zuzahlung von 50/0 
des Nennbetrages jeiner Autheile, d. h. von M. 90 für je nom. M. 1800, in Empfang zu nehmen. 


5 5 ein Le „ 15000000 Die auf Grund dieſer Aufforderung innerhalb der erwähnten Friſt im Umtauſch gegen neue 
9. Januar 1873 Aktien der Deutſchen Bank erworbenen Aktien der Bergiſch Märkiſchen Bank und des Schleſiſchen 

2. November 1881 4 Bankvereins, welche mehr als je %4 des Grundkapitals dieſer beiden Banken ausmachen, ſind vom 

der Generalverſammlung „ 3, April 188 2%%0cHh „ „15000090 Konſortium in Erfüllung der von ihm übernommenen Verpflichtung an die Deutſche Bank gegen 
’ 4 „ 26. Mai 1888 „ „ „ 15000000 Erſtattung des für die in Tauſch gegebenen neuen Aktien der Deutſchen Bank gezahlten Uebernahme⸗ 


1. 3 95 „ „ 2500000 preiſes übertragen worden. 

erhöht worden. n * Die übrigen neuen vollbezahlten Aktien der Deutſchen Bank ſind freihändig begeben worden. 
Die Generalverſammlung vom 20. Auguſt 1897 hat beſchloſſen, das Grundkapital durch] Das aus der Begebung erzielte Agio fließt nach Abzug der Koſten mit rund Mk. 4 Millionen in 

Ausgabe von 41664 neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien zum Neunwerthe von je 1200 Mark den gejeblichen Reſervefonds, wodurch ſich die Geſammtreſerven der Deutſchen Vauk auf 

(Nr. 133334—174 997) und von 2 neuen auf den Inhaber lautenden Aktien zum Nennwerthe von rund 44 Millionen Mark erhöhen. 

je 1600 Mk. (Nr. 174998, 174999) um weitere 50 Millionen Mark, d. h. auf 150 Millionen Mark, zu Das gegenwärtige Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nunmehr nom. Mart 

erhöhen. Dieſer Beſchluß it am 24. Auguſt, die ſtattgefundene Erhöhung des Grundkapitals am 24. 150 000 000, eingetheilt in 

September d. J. in das Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichts 1 zu Berlin eingetragen 100000 Stück Actien zu je 600 Mk. Nr. 1100000 


worden. Die neuen Aktien nehmen vom 1. Januar 1898 ab au der Dividende Theil. . 74996 1200 { 100001—133332 und 
Die Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurde von der Generalverſammlung dem Aufſichtsrath * „ 42 Ding „ „1 133334—174 997 
übertragen und der lestere insbeſondere berechtigt, Maßregeln zu treffen, damit für den Gegen⸗ 3 5 1600 „ 133333 und 174998174 999 


werth der neuen Aktien der Deutſchen Bank möglichſt viele Aktien der Bergiſch Märkiſchen Bank welche auf den Inhaber lauten und init den faeſtmilirten Unterſchriften je eines Mitgliedes des 
und des Schleſiſchen Bankvereins erworben werden können. j Aufſichtsraths und der Direktion verſehen find. 
In Verſfolg dieſes Beſchluſſes wurden die 50000000 Mark neue Aktien der Deutſchen Bank Die Bilanz ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto für das Jahr 1896 lauten: 


Activa. Bilanz. Passiva. ||| Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 
m pi ar WB. 0 77 ED m mr. Yo ae tr m. gt, 
1. Caſſa⸗Beſtand. . 1958226995 I. Aktien⸗Kapital 100000000 — 11. An Handlungs⸗Un⸗ 1. Ber Saldo aus 1895 | 457437114 
2. Sorten⸗Beſtand 53630335 2. Rejerven: Ordent⸗⸗ * koſten⸗Conto 2. „ Gewinn auf 
3. Coupons und zur liche Reſerve A. 2331589880 | Gehälter 1831211 — Sorten 80 179.80 
Rückzahlun ge⸗ | Reſerven: Ordent⸗ j | Steuern, Ab- 3. „ Gewinn auf Cou⸗ 
kündigte Ehetten «| 490642459] 25024 99789] liche Reſerve B. 11442 24782 gaben und N pons und zur 
4. Guthaben b. erſten Bi Reſerven: Specials | Stempel. 51355869 an Rückzahlung ge- BR 
Bankiers . 1235862158 Conto-Corrent⸗Re⸗ en 4 Diverje «| __71979406] 3064 56375 kündigte Effecten 56 599192 
5. Wechjel-Beitand .|8906105833] _ h ſerve. . . „| 40000001 —| 3875814662 2. „ Abſchreibungen 4. „ Gewinn auf Ef⸗ on 
6. Reportirte Effekten | 43 784680600145 20736051 2 Rt 66019708142 3 Immobi⸗ a 2 . at 1141 524107 
i 0 e 32813 15885 4. Conto - Corrent 6 755 „ Gewin Te 
4 n Ai 58 J. Ereditoren 1 1350402497113. „ Abſchreibungen | ö Wechſel 2382 588035 
9. Kommanditen „ 660000 - 29163916634 5. Accepte im Umlauf 1828616751 | aufMobilien. 22813083 529611391 6. „ — 3 
10. Dauernde Betbeili⸗ — —— 5 . NIE 118417— 8 9 | 7. 8 a; =, f 
eee 7. a | E dere-Eonto N 2547542 ae ne 
(Deutihe Ueber. Serie 2414101” ” elene eis 13303807134 Geſchäften 1582625037 
ſeeiſche Bank und 8. Bürgſchaft⸗Conto 3060627107 biefbender 8. „ Gewinn auf Pro⸗ ELLE N 
Ge Gand. 499343130] 9 Benitons- u. Unter⸗ I Ueberſchuß, | „ Aeon Ceutd .| 3734 565169 
11. Como + Gurren. I e wee weicher Wie | * 
Debitoren, gedeckte 7747971089 e ens en | ſolgt verthei diten und dau⸗ 
Conto - Corrent⸗ eee Ne it: \ ernde Betheili⸗ 
Debit., ungedeckte 640553463] 8388524552 gestellt für tenen 19% Divibende auf | gungen bei frem⸗ 
12. Vorſch. a. Waaren⸗ auf Agio) 92140640 Ant. 75000000 alte | den Unter» 
. . 5 107 . . . — 9 b 7 — 
verſchiffung u. Cre⸗ 11. Gewinns und Ver⸗ — 1 * wende anf 7500000 nehmungen 3 804 887158115 989 370118 
Nr 5 S eL — 50% Dividende auf I 
1 1980703811 luſt⸗Conto 1330380704 M. 25000000 neue 
. 0 e ee | fe 9 0 — 
Anſchaffungen . 233249697] 1747461114 F 
13. Eigene Betheili⸗ ſerven . 89288070 
gung anConſortial⸗ g SE Tantisme an den 
Geſchäften * 31908 746145 Aufſichtsrath . 592995187 
14. Bürgſchafts⸗Debit. 306062707 Tantièmen der Di⸗ 


15. Immobilien. 3739000 — 
„Mobilien 100 — 


16. M derer Beamten in 
17. Diverſee 88.— 


Berlin, Bremen 
Frankfurt, Ham⸗ 


rektoren und an⸗ | 


burg, London; 
München. 1305885009 

Remunerationen an 
600000 — 


die Angeſtellten 

Rückſtellung für 

L 600000 — 
Penſions⸗ u. Unter⸗ 

ſtützungsfonds, ſo⸗ 
wie für Wohl⸗ 
fahrts - Einrich⸗ 
tungen für die 
Beamten 75000.— 
Vortrag auf neue | 
487 045/38 


Rechnung 38) 
Beer S 2 — 113303 7 U 
Mark [377271 283126] I Mark 137727128326 Mart 1644680759 
Der Aufſichtsrath beſteht, je nach den Beſchlüſſen der Generalverfammlung, aus mindeſtens] von dem verbleibenden Ueberſchuß jodann: 
neun von der Generalverſammlung der Aktionäre zu wählenden Mitgliedern, von denen ein Drittel] e. ſieben Prozent Tantiöme an den Auſſichtsrath, N 
ſeinen Wohnſitz in Berlin haben muß. Die gegenwärtigen Mitglieder des Aufſichtsraths ſind die d. die nach den geſchloſſenen Engagements » Verträgen den Direktoren, Vorſtandsmitgliedern der 
Herren: Ad vom Rath, Rentner in Berlin, Vorſitzender, Wilhelm Herz, Geheimer Kommerzienrath, Zweignſederlaſſungen und Angeſtellten der Geſellſchaft zu überweiſende Tantieıne; 
Kaufmann in Berlin, Präſident der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, Stellvertreter, Anton e. der Reſt wird, inſoweit nicht auf Vorſchlag des Aufſichtsraths und der Direktion die General⸗ 
Adeiſten, General⸗Konſul, Bankier in Berlin, George Albrecht, Konſul, Kaufmann in Bremen, verſammlung bei Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes zur außerordentlichen Verſtärkung der 
Martin Albrecht, Kaufmann in Hamburg, Ernſt Borſig, Fabrikbeſitzer in Berlin, Otto Büſing, Ge⸗ Reſerven oder zu anderen Zwecken hierüber verfügt, als Superdividende unter die Aktionäre 
heimer Finanzrath in Schwerin i. M., Conrad Fromberg, Bankier in Breslau, Guſtav Gebhard, pro rata ihres Aktienbeſitzes vertheilt. 
Kommerzienrath und Konſul, Rentner in Berlin, Eruſt Hergersberg Geheimer Kommerzienrath, Von dem mit dem 1. Januar 1898 beginnenden Geſchäftsjahre ab gelten bezüglich der Ver⸗ 
Kaufmann in Berlin, Paul Jonas, König. Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präfident a. D. in Berlin, Dr. jur]theilung des Reingewinnes die folgenden neuen ft: tutariſchen Beſtimmungen: x 
Haus Jordan in Elberfeld, Wilhelm Kopetzky, Kommerzienrath, Bankier in Berlin, Hermann Mar⸗] a. fünf Prozent in den, zur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes geſetzlich zu 
cuſe, Gutsbeſitzer in Walluf, Dr. W. Oechelhäuſer, Geheimer Kommerzienrath in Deſſau, Adolf dotirenden Reſervefonds, ſo lange bis dieſer Reſervefonds den zehnten Theil des Geſammt⸗ 
Detling, Kaufmann in Hamburg, Albrecht Percy O'Swald, General⸗Konſul, Kaufmann in Hamburg, kapitals nicht überſchreitet; 
Karl Schrader, Eiſenbahn⸗Direktor a. D. in Berlin, Rudolf Sulzbach, Bankier in Frankfurt a. M., b. fünf Prozent gewöhnliche Dividende auf das eingezahlte Actienkapital; - 
Hermann Wallich, Konſul, Rentner in Berlin. { > . bon dem verbleibenden Ueberſchuß kann die Generalverſammlung auf Vorſchlag des Aufſichts⸗ 
Der vom Aufſichtsrath zu notariellem oder gerichtlichem Protokoll zu wählende Vorſtand raths und der Direktion bei Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes zur außerordentlichen Ver⸗ 
muß aus mindeſtens zwei Mitgliedern beſtehen und wird gegenwärtig durch die Herrn Dr. jur. ſtärkung der Reſerven oder zu anderen Zwecken Verwendungen beſchließen, 
Georg Siemens, Rudolf Koch, Max Steinthal, Arthur Gwinner, Ludwig Roland Lücke gebildet. d. von dem dann übrig bleibenden Betrag erhält der Aufſichtsrath 7% Tantieme, 5 
Junerhalb der erſten ſechs Monate jedes Jahres findet die ordentliche Generalverſammlung ſtatt. e. der Reſt wird nach Beſchluß der Generalverſammlung als Superdividende an die Actlonäre 
Die Beſitzer von mindeſtens dem zwanzigſten Theile des emittirten Aktienkapitals find be⸗ vertheilt oder auf neue Rechnung vorgetragen. 
rechtigt, die Berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung zu fordern, wenn ſie einen der⸗ Der Antheil der Direktionsmitglieder am Jahresgewinn iſt von dem nach Vornahme ſämmt⸗ 
ſelben vorzulegenden formulirten Antrag, unter Angabe des Zweckes und der Gründe, dem Auf- licher Abſchreibungen und Rücklagen verbleibenden Reingewinn zu berechnen. 
ſichtsrathe einreichen und zugleich ihre Aktien bei der Direktion der Geſellſchaft deponiren. In Die Auszahlung der Dividende findet, außer an der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin und den 
dieſem Falle iſt die Verſammlung binnen zehn Tagen nach Eingang des Antrages, und zwar mit] Kaſſen der Zweigniederlaſſungen in Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen, München und Dresden 
Feſtſetzung des nach dem Statut zuläſſigen möglichſt nahen Termins einzuberufen. bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank in Elberfeld und deren Zweigniederlaſſungen in 
Je 1200 Mk. Aktienbeſitz geben eine Stimme. Düſſeldorf, Aachen, Köln, Duisburg, Ruhrort, Hagen, M. Gladbach, 5 
Die Generalverſammlungen werden in Berlin abgehalten und durch den Geſellſchaftsvor⸗ „ dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und deſſen Zweigniederlaſſungen in 
tand berufen. Es ſteht jedoch auch dem Aufſichtsrathe das Recht zu, eine Generalverſammlung zu Glogau, Beuthen O.⸗S., Görlitz, Neiſſe, Glatz, Leobſchütz, Liegnitz, > 
erufen. Iſt kein gehörig konſti uirter Vorſtand oder kein gehörig konſtituirter Aufſichtsrath vor⸗ „ dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, bei dem Bankhauſe Deich⸗ 
anden, ſo hat jeder einzelne Aktionär, ohne Rückſicht auf die Höhe ſeines Aktienbeſitzes, das Recht, mann & Co. in Köln, E 8 
ch von dem das Handelsregiſter führenden Richter zur Einberufung einer Generalverſammlung dem Bankhauſe Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M., bei der Württem⸗ 
ermächtigen zu laſſen. Die Berufung hat in der Weile zu erfolgen, daß zwiſchen dem Datum des bergiſchen Vereinsbauk in Stuttgart j - 
die Bekanntmachung enthaltenden Blattes und dem Datum der Verſammlung ſelbſt ein Zeitraum ſtatt, woſelbſt auch die neuen Dividendenbogen koſtenfrei in Empfang genommen werden können. 
von mindeſtens drei Wochen liegt. N . 8 . | Neue Actien gelangen in Berlin koſtenfrei zur Ausgabe. ns 
Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr. Am Ende eines jeden Jahres wird Die Dividendenſcheine verſähren vier Jahre nach Ablauf des Fälligkeitsjahres. 
eine vollſtändige Inventur aufgenommen und die Bilanz nach den Beſtimmungen des Handels⸗ Für die Jahre 1892, 1893, 1894, 1895 ſind an Dipidenden vertheilt worden 8, 8, 9, 10 0% 
Geſetzbuches gezogen. Der erzielte Reingewinn wird für das Geſchäftsjahr 1897, nach den bisher | auf ein Kapital von 75 Mill. Mk., und für 1896 10 9% auf ein werbendes Kapital von 87½ Mill. Mk. 
geltenden ſtatutariſchen Beſtimmungen, wie folgt vertheilt: n 5 Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. Preuß. 
a. fünf Prozent in den, zur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes geſetzlich zu | Staatsanzeiger“, in der „Berliner Börfenzeitung*, der „Kölniſchen Zeitung“, der „Hamburger 
dotirenden Reſervefonds, jo lange als dieſer Reſervefonds den zehnten Theil des Geſamtkapitals] Börſen⸗Halle“ und der „Schleſiſchen Zeitung“. D utſch Bal 1 
e je 11. 


nicht überſchreitet; f 
b. fünf Prozent gewöhnliche Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital; Berlin, im Oktober 1897. 
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Auf Grund vorſtehenden Proſpekts find nom. Mk. 50000000 neue eg rn Aktien der Deutſchen Bank, dividendenberechtigt ab 1. Januar 1898, 
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Deutſche Bank. 


(Nr. 133334— 174997, Stück 41664 
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. 


Berlin, im Ottober 1897. 


Mk. 1200), Nr. 174998—174 999, Stück 2 A Mk. 1600 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Solt eine Korbiweidenanlage ausgeführt werden, 
fo hat man zuerſt den Boden 50 Zentimeter tief zu rajolen, jo 
daß der oberſte Spatenſtich zu unterſt kommt. Auf dieſe Weiſe 
findet der ſpäter zu pflanzende Weidenſteckling in der Tiefe 
guten Nährboden, und die an die Oberfläche gebrachte todte Erde 
läßt das Unkraut nicht ſo leicht aufkommen. Das Rajolen (für 
größere Anlagen Rajolpflüge) wird im Herbſt vorgenommen, 
damit ſich der Boden während des Winters ſetzen und ordentlich 
durchfrieren kann. Im Frühjahr wird das Land gehörig geeggt 
und abgeleſen. Zugleich hat man für gutes und paſſendes 
Pflanzenmaterial von guten Züchtern aus reinen Kulturen zu 
ſorgen. Die Länge der Stecklinge ſoll 30 bis 35 Zentimeter be⸗ 
tragen; einjähriges Holz iſt beſſer als zweijähriges. 

— Nutzen der Tieffultur. Pflüge jo tief, als du kannſt, 
ſo tief als es die Bodenverhältniſſe nur immer erlauben, das 
muß ſich jeder Landmann zum Grundſatze machen. Durch eine 
richtig ausgeführte Tiefkultur iſt ihm ein Mittel an die Hand 
gegeben, durch welches er ſeine Erträge ſteigern kann, welches 
ihm die ſchlechten Zeiten leichter überwinden hilft. Wenn einer 
ſeine Ackerkrume vertieft, ſo iſt dies ähnlich, als wenn der Beſitzer 
eines einſtöckigen Zinshauſes einen zweiten Stock aufbaut, der 
ihm auch wieder Zinſen einbringt. Den Boden der Tiefe nach 
zu vermehren, das iſt in vielen Fällen rentabler, als durch Zu⸗ 
kauf von neuen Grundſtücken eine Vergrößerung des Ackerlandes 
der Fläche nach vorzunehmen; deun im erſten Falle hat man 
das Gute, daß man für die Vergrößerung keine neuen Steuern 
bezahlen muß. 

— Ueber die Aufbewahrung von Landbrot. Sowie 
das Brot aus dem Ofen gezogen wird, lege man es einzeln hin 
zum Abkühlen, und wenn das geſchehen, dann wickele man das 
Brot in ein leinenes Tuch und lege über dieſes nach Verlauf 
von einigen Tagen ein in kaltes Waſſer getauchtes, gut aus⸗ 
gewrungenes Tuch in der ungefähren Länge eines Haudtuches. 
Nach jedesmaligem Gebrauch lege man von neuem das trockene 
und das feuchte Tuch darüber. Dieſe einfache Art der Auf- 
bewahrung hat ſehr viel für ſich, beſonders für größere Güter, 
auf welchen häufig alle acht oder gar auch alle vierzehn Tage 
gebacken werden kann. 

— Behandlung kleiner Brandwunden. Hat man ſich 
verbrannt, ſo nimmt man Holzkohle, zerſtößt dieſe ſein und 
ſchüttet das Pulver auf ein Stückchen Leinwand. Dieſes legt 
man auf die Wunde und bindet es feſt Alsbald hört nicht nur 
der Schmerz auf, ſondern die Kohle abſorbirt und desinfizirt auch 
alle Exſudate, wie Waſſer, Eiter ze, fo daß die Heilung raſch 
vor ſich gehen kann. Dieſen Umſchlag läßt man ſo lange liegen, 
bis die Kohlenkruſte von ſelbſt abfällt. 

— Ein ſehr erprobtes Mittel bei Petroleumbränden. 
Wird eine Lampe umgeworfen, und deren Inhalt entzündet 
ſich, jo nehme man ſoſort Milch, ſei es ſüße oder ſaure, und 
gieße fie auf die Flammen, welche ſofort erſticken. Waſſer 
in dieſem Falle anzuwenden, iſt nicht rathſam, da hierdurch die 
Flammen nur noch weiter um ſich greifen. 

— Ein Vortheil bei Flickarbeit. Für die Hausfrau, die 
genöthigt iſt, Herrenkleider ſelbſt auszubeſſern, iſt es oft ſchwer, 
die Nähte der eingeſetzten Stückchen glatt zu bringen. Selbſt der 
Bügelſtahl thut oft die erwartete Schuldigkeit nicht. Man ſchiebe 
daher unter die Naht ein kleines Brett, lege ein ſehr naſſes Tuch 
auf die Naht und bügle mit einem recht heißen Bügeleiſen darauf. 
Nach dieſer Behandlung wird die Naht unſichtbar werden. 

— Nadeln, Haarnadelu und Nägel koſten wenig. Mancher 
ſucht deshalb ein verloren gegangenes Exemplar nicht; aber das 
Vieh findet es zuweilen und verſchluckt es mit dem Futter. 
Manches Thier kränkelt oft lange; Niemand weiß, was ihm 
fehlt. Es bläht oft auf und geht ſchließlich, wenn keine Noth⸗ 
ſchlachtung erfolgt, an Herzbeutelentzündung zu Grunde. 

— Hartgewordene Pinſel zu reinigen. Wo man ſelber 
im Hauſe Borde, Fenſterbänke ꝛc. anſtreicht, da hört man oft 
die Klage über harte Pinſel, weil ſie nicht gleich gründlich 
gereinigt worden ſind. Man muß ſie gleich nach dem Gebrauch 
gut ausdrücken, mit Papier abwiſchen, mit Schmierjeife aus» 
waſchen, in reinem, warmem Waſſer nachwaſchen. Iſt dies ver⸗ 
ſäumt, jo löſe man ein Theil Soda in drei Theilen Waſſer auf, 
ſtelle dieſe Lauge auf den Herd, daß ſie immer handwarm bleibt 
und hänge die Pinſel in das Gefäß, 5 em. vom Boden desſelben 
entfernt. Hierin müſſen ſie einen Tag lang weichen. Dann 
kann man ſie leicht mit Schmierſeife ganz rein waſchen. Die 
Lauge darf aber nicht zu heiß ſtehen, bejonders bei Borften- 
pinſeln, denn allzu große Wärme ſchadet ihnen. Mit Petroleum 
laſſen ſie ſich auch ganz gut reinigen. 


Mutterſohn. 
Schluß.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 


Verzweifelt brütet Otto über die ſchier unlösbare Frage, 
verzweifelt läuft er im Zimmer auf und ab, ſeine Hände 
ringend, ſein Herz zermartend. 

Da geht es plötzlich wie ein Blitz der Erkenntniß in 
ſeiner Seele auf. Sühnen muß er, was er verſchuldet, 
ehrlich ſühnen, ſich das ſchwere Geheimniß feiner Schuld 
von der Seele wälzen! Längſt hätte er es thun müſſen, 
längſt! Wie eine Offenbarung kommt es über ihn. Nie, 
nie wird er Frieden mit ſich und den andern finden, wenn 
er nicht offen bekannt hat, was er gethan, wenn er nicht 
die Strafe, die das Geſetz beſtimmt, auf ſich genommen 
85 Verblendeter Thor, der er geweſen, wenn er geglaubt 

at, mit dem Bewußtſein feiner ungeſühnten Schuld je 
wieder froh und glücklich werden zu können! 

Und nun nicht länger gezaudert! Er ſetzt ſich an den 
Schreibtiſch und ſchreibt einen langen Brief an Konſtauze, 
ſich häufig unterbrechend, indem er ſeinen Kopf in die 
Hände ſtützt und ſchwere Seufzer aus beklommener Bruſt 
ausſtößt. 

Endlich hat er den Brief zu Ende gebracht. Entſchloſſen 
pringt er auf. Es muß ſein, es giebt keinen anderen 

usweg. Er geht auf die Straße hinaus, äußerlich ruhig, 
gefaßt, und die erſte Droſchke, die ihm begegnet, ruft er an, 
um ſich nach dem Kriminalgericht in Moabit zu begeben. 


* * 
* 


Der Prozeß Köſter nimmt einen ſchnellen Verlauf. Da 
der Arreſtant ſich freiwillig geſtellt hat und ein offenes 
Geſtäudniß ablegt, finden nur einige Vernehmungen ſtatt. 
Die Einzige, die den Augeklagten im Unterſuchungsgefängniß 
beſucht, iſt ſeine Mutter. Otto erſchrickt bei ihrem Anblick 
aufs tieſſte. Ein brennender, faſt unerträglicher Schmerz 
durchfährt ſeine Bruſt. Das iſt ſein Werk. Wenige Wochen 
Buben die rüſtige, lebhafte Frau zur Greiſin gemacht. Ihr 
unkles, bisher nur mit wenigen Silberfäden durchzogenes 
Haar iſt ſchneeweiß geworden. Ihre Haltung iſt ſche fle 


und nur mühſam bewegt fie ſich vorwärts. So ſeyr ji 


ſich auch Mühe giebt, es zu verbergen: auf den erſten Blick 
ſieht es der Erſchütterte, daß ſie zur ſiechen, hinfälligen 
Greiſin geworden. Nie hat er jo bitter berent, was er 
gethan, als in dieſem Augenblick. Stöhnend ſchlägt er die 
Hände vor ſein Geſicht und bricht in ein heftiges Weinen aus. 

„Aber Otto — Ottochen!“ ruft die alte Frau und um⸗ 
faßt ihn und ſtreichelt ihn. „So faſſe Dich doch, ſo weine 
doch nicht ſo, mein guter, mein lieber, mein armer Otto! 
Es wird ja nicht ſo ſchlimm werden. Ich habe ja ſchon 
mit dem Unterſuchungsrichter geſprochen. Daß Du Dich 
ſelbſt geſtellt haſt, das rechnen Sie Dir ſehr zu Deinen 
Gunſten an. Ich hab's ihm ja auch geſagt, dem Herrn 
Richter, daß Du gar nicht ſo ſehr ſchuld biſt. Mein Gott, 
was hätteſt Du denn damals thun ſollen? Gutwillig hätte 
Dir ja Vater das Geld doch nicht gegeben. Vater und ich, 
wir ſind ja viel mehr ſchuld als Du Wenn ich's nur von 
Dir nehmen könnte, Ottochen, Ottochen! Wenn ich nur 
wüßte, was ich thun ſoll, Ottochen!“ Sie ſtreichelt ihm 
die Wangen und küßt ihn. Und er drückt ſie ergriffen an 
ſich, und das Bewußtſein, daß es noch ein Herz giebt, das 
trotz alledem treu an ihm hängt, erhebt ihn vor ſich ſelbſt. 
Wenn ihn auch alle anderen ſchmähen und verachten und 
verlaſſen, die Liebe der Mutter kann ihm nichts in der 
Welt rauben. — Für fie bleibt er immer der Schuldloſe, 
der Bedauernswerthe. In ihren Augen hat jeder Andere 
mehr Schuld an der That als er ſelbſt. 

Schon vier Wochen ſpäter findet die Verhandlung gegen 
Otto Köſter ſtatt. Der Urtheilsſpruch lautet milde genug 
auf ein Jahr Gefängniß. Während Otto in dem ab⸗ 
ſtumpfenden ewigen Einerlei des Gefängnißlebens ſeine 
Tage in einem Zuſtand dumpfer Ergebung hinſpinnt, iſt 
die Mutter für ihn unermüdlich thätig. Sie rennt von 
Pontius bis zu Pilatus, und mit ihren Bitten und 
Gnadengeſuchen weiß ſie es richtig dahin zu bringen, daß 
ihm die letzte Hälfte der Strafe im Gnadenwege erlaſſen 
wird. Die Mutter iſt es auch, die ihn in Begleitung Karls 
vom Gefänguniß abholt, als die ſchwere Zeit der Haft über⸗ 
ftauden iſt. Sie geleitet ihn in ihre Wohnung in der 
Rügenerſtraße. Mit großer Mühe hat ſie dem Vater, der 
von ſeinem Jüngſten nichts mehr wiſſen will, die Erlaubniß 
abgerungen, daß Otto einſtweilen bei ihnen eine Zuflucht 
findet. Mit einem kalten, ſtarren Kopfnicken begrüßt der 
alte Köſter den Heimkehrenden. Er reicht ihm nicht die 
Haud, er richtet nicht eine einzige Frage an ihn — zu 
bitter hat es ihn getroffen, daß der Leichtſinnige alle Opfer, 
die man ihm gebracht, jp übel vergolten hat. Sein ſtrenger, 
ehrlicher Sinn kann es noch immer nicht verwinden, daß 
ſein Sohn, ſein eigen Fleiſch und Blut zum Dieb geworden iſt. 

Auch Konſtanze und ihr Vater verharren noch immer 
in Groll gegen den Schuldbeladenen, der ihnen, der der 
ganzen Familie ſo große Schmach zugefügt hat. Kammer⸗ 
gerichtsrath Göring hat ſich penſioniren laſſen und führt 
mit ſeiner Tochter ein zurückgezogenes Leben. Otto be⸗ 
findet ſich während der erſten Tage wie im Taumel Ihm 
iſt zu Muthe wie dem Blindgeweſenen, dem plötzlich das 
Augenlicht wieder geſchenkt iſt. Er weiß noch nicht, wie 
er ſich der wiedererlangten Freiheit bedienen, was er be— 
ginnen ſoll, was nun werden wird. Endlich — zwei 
Wochen ſind inzwiſchen vergangen — findet er den löſenden 
Gedanken. Daß er jemals wieder in der Heimath eine 
feiner Bildung angemeſſene Stellung erlangen könnte, ſcheint 
ihm ausgeſchloſſen. Ueberall würde ihm die Vergangenheit 
hindernd im Wege ſtehen. 

Ein neues Leben muß er beginnen an einem Ort, wo 
ihn niemand kennt, wohin kaum je die Kunde von dem, 
was er einſt im Leichtſinn der Jugend verbrochen hat, 
dringen wird. 

Der Gedanke belebt ihn, richtet den Verdüſterten, Ver⸗ 
ſchüchterten, der in der Gegenwart Anderer kaum zu 
ſprechen, kaum den Blick zu erheben wagt, förmlich wieder 
auf und flößt ihm neue Hoffnung, neuen Lebensmuth ein. 

Als er ſeiner Mutter zum erſten Mal von ſeinem 
Eutſchluß ſpricht, auszuwandern, ſieht ſie ihn ungläubig, 
beſtürzt an. 

„Na — nach Amerika willſt Du, nach Amerika?“ ſtam⸗ 
melt ſie entſetzt und hebt die ineinandergeſchlungenen Hände 
flehend zu ihm empor. 

„Nein, nein, das wirſt Du mir, das wirſt Du Deiner 
alten Mutter nicht anthun, Ottochen!“ Amerika! Das ijt 
für die alte Frau ſo gut wie aus der Welt Aber als er 
ihr nun ſeine Gründe auseinanderſetzt, als er ihr erklärt 
hat, daß er in der Heimat doch nie mehr froh werden 
könne, da beugt ſie ergeben ihr Haupt. „Du haſt Recht, 
mein Sohn“, ſagt ſie. „Ich dachte nur an mich und nicht 
an Dich und Dein Glück. Du haſt Recht. Wenn ich Dich 
auch nicht wiederſehen werde und auch ſonſt nichts für Dich 
werde thun können, beten kann ich doch für Dich. Und in 
Gedanken werde ich immer bei Dir ſein.“ Otto hat nur 
noch den einen Wunſch: ſein Kind und ſeine Frau noch 
einmal zu ſehen. Wenn Konſtanze ihm die Hoffnung mit 
auf den Weg geben könnte, daß ſie ihm ſpäter einmal, 
vielleicht in Jahren verzeihen, daß ſie es des Kindes wegen 
vielleicht über ſich gewinnen könnte, ihm nachzufolgen, dann 
würde er leichten Herzens die große Reiſe über den Ozean 
antreten. 

Er vertraute ſeiner Mutter an, was ſein Herz bedrückt. 
Frau Köſter hat ſelbſt ſchon daran gedacht, und ſie iſt ſchon 
aus eigenem Antrieb, noch bevor ihr Otto davon geſprochen, 
bei Konſtanze und dem Kammergerichtsrath geweſen. Und 
eines Tages öffnet ſich die Thür in der kleinen Wohnung 
der Rügenerſtraße, und Konſtanze, ihren kleinen Sohn an 
der Hand, erſcheint auf der Schwelle. 

Otto ſteht blaß, regungslos da, wie angewurzelt. Er 
wagt ſich ihr nicht entgegen. Aber ſie ſelbſt ſchreitet mit 
freundlichem Geſicht auf ihn zu und legt ihm den Knaben 
in die Arme. 

„Wir kommen“, ſagt ſie, und ihre Augen ſchimmern in 
feuchtem Glanz,, wir kommen, um Dich zu bitten, unskmit 
Dir zu nehmen“. 

Otto ſtreckt die Arme nach ihr aus. Er ringt nach 
Worten, um ihr ſein heißes Dankgefühl auszudrücken, aber 
ſeine Stimme erſtickt in dem ungeſtüm hervorbrechenden 
Thränenſtrom. 
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Acht Tage ſpäter findet die Abreiſe statt Die ganze 
Familie giebt den Scheidenden das Geleit nach dem Lahn 
hof. Der alte Köſter reicht feinem jüng ſten Sohn zum 
erſtenmal wieder die Hand. Auch der Kam mergerichtsrath 
iſt auf dem Bahnhof. Tief bewegt umarmt er Tochter und 
Schwiegerſohn. 
„„Vergeſſen ſei und vergeben“, ſagt er zu Otto, „was 
hinter uns liegt! Glückliche Reiſe und eine frohe Zukunft!“ 
Frau Köſter iſt bis zum letzten Augenblick an Otto's 
Seite. Sie hält ihn an der Hand und läßt ihn keine 
Sekunde aus den Augen. Zu ſprechen wagt ſie nicht. Sie 
fühlt, daß ſie doch nur ein faſſungsloſes Schluchzen würde 
hervorbringen köunen. Aber ihre Blicke ſprechen beredter, 
als es Worte könnten von der unerſchöpflichen, nie er⸗ 
löſchenden Mutterliebe. 


2 


Verſchiedenes. 


— [Wie eine New Norkerin zur Trauung geht.] Von 
der vor Kurzem ſtattgehabten Trauung einer vornehmen News 
Vorkerin werden ganz merkwürdige Dinge berichtet: Während ſich 
die Hochzeitsgeſellſchaft in der Kirche verſammelte, ſang der 
Kirchenchor unter Begleitung von Harfen und Violinen Melodien 
aus Wagner ſchen Opern. Die Braut ſchritt nach Sitte der 
engliſchen Kirche ohne den Bräutigam dem Zuge zum Altar 
vorau. Hoch aufgerichtet, den Kopf nur wenig geneigt, ging ſie 
unter einem Roſenbaldachin dahin, der von vier in weißen Atlas 
gekleideten Pagen getragen wurde. Drei vierjährige kleine 
Mädchen in altmodiſchen, weißen Atlaskleidchen mit Roſenkränzen 
in dem phantaſtiſch arrangirten Flachshaar trippelten vor ihr her, 
duftende Roſenvlätter und ⸗Knoſpen auf den Pfad ſtreuend. 
Das Brautgewand war ebenfalls neu und eigenartig in ſeiner 
Zuſammenſtellung. Das vorn und an der Seite hochgeraffte 
Oberkleid aus weißem Atlas war ganz mit rother Seide gefüttert, 
die bei jeder Bewegung einen zart roſigen Schein auf den unteren 
Rock warf, der ein Vermögen an unſchätzbaren venetianiſchen 
Spitzen aufwies. Mit demſelben duftigen Spitzengewebe erſchien 
die lange Schleppe wie überrieſelt und wurde hier und dort von 
Perlenſchnüren gehalten, die das fürſtliche Geſchenk eines zärt⸗ 
lichen Millionen-Hroßvaters bildeten. An Stelle des üblichen 
Kranzes und Schleiers trug die Braut ein koſtbares Perlen⸗ 
diadem im Haar, von dem der Brautſchleier in Geſtalt eines 
koſtbaren Stückes wunderbarer, gelblich angehauchter venetianiſcher 
Spitze herabwallte Außer den bei keiner vornehmen Hochzeit 
fehlenden gleichtoſtümirten Brautjungfern. Blumenmädchen und 
Pagen, erſchien ganz zuletzt hinter dem Bräutigam noch ein 
niedliches. kaum vierjähriges Mädchen, von Kopf bis Fuß in 
ſchneeiges Weiß gehüllt. Die Kleine trug ein herzförmiges, mit 
Roſen garnirtes, weißes Sammetkiſſen, auf dem die Symbole der 
nimmer endenden Liebe und Treue — die Trauringe — ruhten. 


— [Ein ideales Weſen.] „ Herr Lieutenant, wie iſt 
denn eigentlich Ihre junge Frau Gemahlin?“ — „Sie kennen 


mich doch?“ — „Gewiß!“ — „Na, nun ſtellen Sie ſich noch 
beſſere Hälfte vor“. (Fl. Bl.) 
Sei ſtill im Wandel, jage nicht 
Nach Reichthum, Ehr' und Macht; 
Wer ſtill ſein Brod in Frieden bricht, 
Den hat Gott wohl bedacht. J. Sturm. 


Briefkaſten. 


A. 300. B. 1) In der Provinzial⸗Hebeammen-Lehranſtalt zu 
Danzig werden Schülerinnen auf eigene Koſten angenommen. Die 
Ausbildungskoſten betragen 381 Mt. 25 Pfg. und ſind beim Ein⸗ 
tritt in die Auſtalt an die Kaſſe zu zahlen. Perſouen, welche das 
30, Lebensjahr vollendet haben, können nur mit Genehmigung des 
Herrn Landesdirektors aufgenommen werden. Der Kurſus beginnt 
alljährlich am 10. Ottober; die Anträge find ſpäteſtens bis 
1. September an den Herrn Landesdirettor zu richten. Dem Auf 
nahmegeſuch iſt beizufügen: 1. ein Atteſt des Kreisphyſikus über 
körperliche und geiſtige Befähigung der Aufzunehmenden. Dieſes 
Atteſt darf nicht früher als acht Wochen vor der Aufnahme in die 
Auſtalt ausgeſtellt werden; 2. eine Aeußerung der Ortspolizei⸗ 
behörde über den unbeſcholtenen Ruf, namentlich auch darüber, 
daß die Aufzunehmende die erforderliche Zuverläſſigkeit für den 
Hebeammenberuß beſitzt; 3. der Geburts- und 4. der Wiederimpfungs⸗ 
ſchein. 2) Die bezeichneten Bettſtücke unterliegen der Pfändung 
nicht, wenn fie für den Schuldner, ſeine Familie und fein Geſinde 
unentbehrlich find. 


H. R. B. 1) Der Unterſtützungswohnſitz wird erworben, wenn 
jemand innerhalb eines Ortsarmenverbandes nach zurückgelegtem 
18. Lebensjahre zwei Jahre lang ununterbrochen ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Aufenthalt gehabt hat. 2) Der Unterricht in der engliſchen 
Sprache beginnt in der dritten Klaſſe gehobener Schulen. 

A. W. Da Sie auf die von dem Reiſenden beſorgten Rouleaux. 
Zahlung nicht geleiſtet haben und die Ihnen zugegangene Waaren⸗ 
ſendung von der Fabrik zurückgenommen iſt. ſo hat das einge⸗ 
tretene Vertragsverhältniß damit ſein Ende erreicht. Zu einem 
Rechtsſtreit liegt keine Veranlaſſung vor, außerdem würde ein 
ſolcher erfolglos ſein. 

E. L. 1) Eine förmliche Drohung liegt in den angeklagten 
Worten nicht, um d nwendung des betreffenden Paragraphen 
zu rechtfertigen. 2) Sie haben ſich dahin ausgedrückt, daß Sie den 
Richter beim Staatsanwalt verklagen wollen. Die Form dieſer 
Aeußerung iſt verletzend und kann als Bedrohung angeſehen 
werden. Inzwiſchen haben Sie Ihre Disziplinarſtrafe verbüßt, 
die wäſcht Ihnen kein Regen ab. Ern eigentlicher Erfolg iſt daher 
nicht abzuſehen, wenn Sie ſich in dieſer Sache nicht beruhigen 
wollen 

„R“. Wenn Sie Ihre Kuh nur bis zum 23. Auguſt bei 
Ihrem Nachbarn haben in Weide gehen laſſen und die Sommer⸗ 
weide nachweisbar gewohnheitsmäßig bis zum 1. Oktober dauert, 
ſo können Sie eine Ermäßigung des für den ganzen Sommer ver⸗ 
einbarten Weidegeldes nach Verhältniß beanſpruchen. Das Aus⸗ 
ſtreuen von vergiftetem Weizen auf ſeinem Acker iſt ein unbe⸗ 
ſtreitbares Recht Ihres Nacharu. Wenn Ihre Hühner, zumal Sie 
von dem Ausſtreuen Kenntuiß baben, durch das Ueberkreten auf 
das Nachbarfeld und in pulse Genuſſes jenes Weizens Schaden 
erleiden, ſo haben Sie dieſen Schaden allein zu tragen. Es iſt 
Ihre Sache, die Hühner ſo zu hüten, daß ſie auf das Nachbar⸗ 
grundſtück nicht übertreten. 

R. in S. Nein. 


J. R. Verſuchen Sie, Petroleumflecke aus Stoffen mit Opal⸗ 
Paſta zu entfernen; käuflich in Droguenhandlungen. 

H. H. Gr. Um einen Kanarienvogel vom Ungeziefer zu be⸗ 
freien, beſtreichen Sie die Haut des Vogels zwiſchen den Federn 
mit verdünntem, lauwarmem Glycerin und blaſen Sie daun mit 
dem Zerſtäuber beſtes perſiſches Inſektenpulver darauf. Käfig, 
Sitzſtangen und Futtergeſchirre ſind im Anfang täglich und ſehr 
peinlich zu ſäubern. 

Gipsw. Wapuo. 1) Das Spiel „Revolution“ beim Skat ifl 
nicht mehr gebräuchlich. Wird es geſpielt, dann werden von den 
drei Skatſpielern ſämmtliche Karten ohne den Talon ſofort auf⸗ 
edeckt und Vorhand ſpielt aus. Mittel⸗ und Hinterhand ſpielen 
[ee beſonders, aber gemeinſam gegen Vorhand, welche das Spiel 
vielt. 2) Wer unberechtigt fiſcht, kann mit 150 Mark Geldſtrafe 
oder mit dat beitraft werden. 3) Das gemeinſame Bewohnen 
von Schlafräumen durch einander fremde erwachſene Perſonen 
beiderlei Geſchlechtes ift unſtatthaft und ſeitens der Ortspolizeſ 
zu verbieten. 4) Vereine unterliegen der Kontrole der Polizei. 


Konkursverfahren. 


6637] Ueber das Vermögen des Fleiſchermeiſters Ferdinand 
Glaubitz zu Graudenz wird heute, am 3. November 1897, 
Nachmittags 6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Stadtrat) Karl Schleiff von hier wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 7. Jaunar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. ? ! 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 3. Dezember 1897, Vorm. 11 Uhr 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 21. Jannar 1898, Vorm. 11 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte 
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 
2. Dezember 1897 Anzeige zu machen. 


Konkursverfahren. 
6636] Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Otto Huhn 
u Graudenz wird heute, am 3. November 1897, Nachmittags 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadtrath Karl Schleiff von hier wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen find bis zum 7. Jaunar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 


6591] Der gegen die Arbeiterin Marianna Wenglewski, 


zuletzt 
15. Oktober 1897 


Plement, wegen Raubverſuchs erla 
„veröffentlicht in 


ne Steckbrief vom 


der Nr. 245 Geſelligen vom 


19. Oktober 1897, wird zurückgenommen. III. J. 848/97. 
Grandenz, den 2. November 1897. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. 


6592] Der unterm 1. November d. Js. hinter dem Maurer 
Hermann o aus Schäferei erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
25 . 


ledigt. G. 4 


Marienwerder, den 3. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


6191] Am Montag, den 15. 
November d. Is., Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Geſchäfts zimmer 
des Garniſon⸗Baubeamten III. 
Thorn, Culmer Chauſſee 10, die 
Klempner⸗ und Dachdeckerar⸗ 
beiten für den Neubau einer 
Fuß⸗Artillecie⸗Kaſerne auf Bau⸗ 
viertel L. in Thorn in 1 Looſe 
öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie u. 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis zur Ter⸗ 
minsſtunde im genannten Ge» 
ſchäftszimmer einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die Berdingungsunterlagen 
zur Einſicht ausliegen bezw von 
wo ſie gegen vortofreiefinjendbung 
von 4,00 Mark bezogen werden 
können. Haußknecht, Garniſon⸗ 
Bauinſpektor. Bock, Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 


Ziegelſchuppen 


57 Met. lang, 13 Met. tief, ſoll 
auf Abbruch verkauft werden. 


die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 3. Dezember 1897, Vormittags 11 yr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 21. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 

im; Beſitz baben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in An pruch nehmen, dem Konkursverwalter 
is zum 2. Dezember 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Grandenz. 
Konkursverfahren. 


6539] In dem Konſursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Timon Geddert zu Graudenz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 
ſegen das Schluſverzeichniß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf den 


19. Novbr. 1897, Vormittags 11 Uhr 


por dem Königlichen Amtsgerichte hier i e 
—*— ch gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 


Graudenz, den 1. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


6583] In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Wi 
Johanna Juſtine Simanowski geb. Klann zu 833 
zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtſgenden Forderungen der Schlußtermin auf 


den 19. Novbr. 1897, Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 
beſtimmt. x 


Graudenz, den 1. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6638] Zufolge Verfügung vom 3. November 1897 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage in Spalte 4 des hieſigen Genoſſenſchaftsregiſters Nr. 2, 
betreffend den Vorſchußverein Leſſen, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, Folgendes eingetragen: 

„An Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Sani⸗ 
tätsraths Dr. Boluminski iſt der Beſitzer Ludwig Klatt 
aus Leſſen als Direktor in den Vorſtand gewählt worden. 


Graudenz, den 3. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6593] In unſerem Firmenregiſter iſt am 2. November 1897 bei 
Nr. 318 (Firma H. Conrad) vermerkt worden, daß das unter 
zer Firma H. Conrad zu Dt. Eylau beſtehende Handelsgeſchäft an 
die Kommanditgeſellſchaft H. Conrad, beſtehend aus dem Kaufe 
aun Eugen Conrad zu Dt. Eylau als perſönlich haftendem Ge⸗ 
Üſchafter und Fräulein Valesca Conrad, Frau Pfarrer Aurelie 
trauß geb. Conrad zu Thierenberg, Jngenkeur Richard Ehm und 
deſſen . Sotne Herbert zu Elbing, Fräulein Martha 
Conrad 3. Dt. Cylau, Kaufmann Richard Conrad zu Elbing, 
Fräulein Laura Conrad zu Dt. Eylau als Kommanditiſten, über⸗ 
gegangen m: der Fi 9.6 
„Die unter der Firma H. Conrad beſtehende Kommandit-Ge- 
ſellſchaft iſt unter Nr. 27 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 
Dit. Eylan, den 1. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
3791] Im Wege der Zwaugsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
— L 07 u 75 r. VI 7 1 3 7 Namen des 
udwir eczidla aniel S owski eingetr. 
in der Flur Roſenberg belegenen Grande EEE 


am 11, Dezember 1897, Vormittags 10 Uhr 
Tor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zi 
Fr. Se werben. 4 Gerichtsſtelle Zimmer 

„Die Grundſtücke find mit 113,46 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 19,61,50 Hektar zur Grundſtener, — 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändejtener veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
u va —— und andere die Grundſtücke betreffende Na 
w — ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

3 am 11. Dezember 1897 

an Gerichtsſtelle, nach Schluß der Verſteigerung, verkündet werden. 


Roſenberg, den 9. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


5696] Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt eine Bureau⸗ 
Usarbeiterſtelle ſogleich zu beſetzen. Daz Gehalt beträgt 
Mark jährlich, iſt nicht penſionsfähig und kann das Dienſt⸗ 
derhältniß mit gegenſeitiger, ſechswöchentlicher Aufkündigung 
wieder gelöſt werden. Bewerber, welche im Bureaudienſt be» 
wandert, mit den Verwaltungsgeſetzen vertraut ſind und ſelbſt⸗ 
u exvediren vermögen, wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
nebſt Lebenslauf und Zengniſſen uns umgehend einreichen. Den 
enten erhalten Bewerber, welche mit der Bearbeitung von 
5 en > Invalidi⸗ 
. ungsge 
entſprechende Thätigkeit nachtelſen. ” * 


an, ben 25. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


und eine 


63771 Boguſchau b. Melno. 


Für Ziegler! 

In ein. Gegend Weſtpreuß. wird 
beabſicht., ein zu Formſteinen u. 
Drainröhren ꝛc. geeignetes, vor⸗ 
zügliches, unerſchüpfliches 


Thonlager 


behufs rationeller Ausbeutung 
zu verkaufen. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 6418 a. d. Geſellig. erbeten. 


Dank ſagung. 


6588] Meine 15jahrige Tochter 
litt noch immer au Bettnäſſen. 
Um endlich das läſtige Leiden da 
beſeitigen, wandten wir uns, da 
wir andern Rath nicht wußten, 
an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in 
Görlitz. Deſſen Behandlüng be⸗ 
währte ſich glänzend, denn in 
kürzeſter Zeit war meine Tochter 
von dem Uebel befreit. Spreche 
meinen herzlichſten Dank aus. 

(gez.) Frau Hampel, Holzkirch 
bei Lauban. 


6590] Auf dem am 9. November in Lonkorsz anftebenden 
Holzverkaufstermine gelangen zum Verkauf in der Totalität: 


Aus Belauf Skarlin: 75 Stück Kief. 


angholz IJ. V. Kl. mit 


ca. 50 fm, 120 rm Kiefern-Kloben. 
Aus Belauf Lindenberg: 165 Stück Kief. Langholz I.— V. Kl. 
mit ca. 160 fm, 143 rm Kiefern⸗Kloben. 
Aus Belauf Krottoſchin: 81 Stück Kief. Langholz L—V. Kl. 
mit ca. 60 fm, ca. 100 rm Kiefern⸗Kloben. 
Der Forſtmeiſter. 


Regierungsbezirk Danzig. 


Oberförſterei Oͤkonin, Poſt und Bahn Frankenfelde. 


6613] 
vor dem Einſchlage. 


Schußzbezirk Jagen | tbei- 


Efde. Nr. 


Steinkrug 


Kl. Bartel 
Grünwalde 


“2 90 AI Sn St Sp DD = 


Ab⸗ 


Nutzholzverkauf im Wege des ſchriftlichen Uebergebots 


Cr Zu 

— 

3 8 ſtellendes 

25 Sſcher⸗ 
2 heitsgeld 


2 


ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf das in der Oberförſterei 


Okonin zum Verkauf 


eſtellte Nutzholz“ verſehen und die Erklärung 


des Bieters enthaltend, daß ihm die Verkaufs bedingungen bekannt 
find und er ſich denſelben unterwirft, bis Donnerſtag, den 11. 
November, Mittags 12 Uhr, in die Häude des unterzeichneten 


Oberförſters gelangt ſein. Die 


Eröffnung der Angebote erfolgt 


Dommeritan, den 11. November 1897, Nachmittags 3 Uhr, in der 
Bahnhofswirthſchaft in Frankenfelde in Gegenwart der erſchienenen 


Bieter. 


Der Zaſchlag bleibt der Königlichen Regierung vorbehalten. 


Die Schlagflächen werden auf Verlangen von den betreffenden 


Schutzbeamten örtlich vorgezeigt. 


Gr. Bartel, den 4. November 1897. 


Der Oberförſter. 


gez. Klamroth. 


Holzverkaufs⸗ 

Bekanntmachung 
Königl. Oberförſt. sStrontau. 
6626] Am 11. November 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
in Cronthal bei Netz Eichen 
Nutzholz II. V. Kl. 90 St., Kief. 
Bauholz II/ V. Kl. (friſcher Ein⸗ 
ſchlag) 550 Stck., Kiefern Kloben 
2000 rm, Kiefern Knüppel 400 rm, 
Kiefern Stubben 600 rm, Kief. 
Reiſig II/III. 2000 rm öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Crouthal, 


den 3. November 1897. 
Der Oberförſter Rehfeldt. 


rr 


2 „Zn foliden 2 
i Snpitals-Anlagen 


2 Prenbiſche Kor ſols, 
+ 3% Weſtpr. Pfandbr., 
5 4% Pomm. Hyp⸗Pfdbr., 
2 3½ Hamburger do. 

3½, Preußiſche do. 
2 3½ Stettiner do. 
+ Danzig. 4% u. 3½ do. 
+ zum Berliner Tageskurſe. 
+ b.billigit. Proviſtonsberechn. 


% Meyer & Gelhorn, $ 

2 DANZIG, [2622 
Bank- u. Wechſelgeſchäft. 

992992909999 +2 92004» 


Gerſtenyroduzenten 


können ſich mit bemuſterten Of⸗ 
ferten (nur gute Qualitäten) 
direkt an die Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei Allenſtein wenden. 
Kondition: Soſortige Kaſſe. 
6354 Die Direktion. 


29999999 + 


Glires⸗Würſte S 
unfehlbares Vertilgungs⸗ 
mittel für alle Nagethiere, — 
unschädlich für Hausthiere. & 


Zahlreiche Dank⸗ und An⸗ . 
erkennungsſchreiben be⸗ . 
weiſen den großartigen Er⸗ & 
folg. Alleinverkauf bei: S 
Fritz Kyser. [6608 7 


Drainagen 


und ſonſtige 


Meliorationen 


ſowie Aufſtellung der hierzu er⸗ 
n ſpeziellen Projekte 
ür zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio⸗ 
rationshilfsſonds zu entnehmen 
beabſichtigen, auch Ausführung 
von ſolchen Arbeiten u. Projekten 
auf Königlichen Domainen und 
Privatgütern führt ſachgemäß aus 
E. Wündrich, 

Kulturingenteur, Krotoſchin. 
Zeuguiſſe aus meiner 25 jährig. 
Praxis zur Verfügung. [9265 
S ease 


Iler-Aronen 


erzielen höchſten Rabatt! 

Die 1898er Kollektionen 
gelang. i. Kürze z. Ausgabe, 
letztere iſt ult. Dez. beendet. 
Verſandt nur Fe Nach- 


nahme od. vorh. Einſendg. 

d. Betrages. Erſtes Oſt⸗ 

deutſch. Tapeten⸗Verſ.⸗Haus 
Gustav Schleising, 


romberg. 
Verſandt durch ganz Europa. 
— Gegründet 1868. — 


Kıehfommillonair 


Is. Cottschalk, Cöln Rh. 


äftefles Viehſtommiſſions⸗ 


Geſchäft am Rhein. 
Spezialität: Schweine. 


Grüne 


Schnitzel 


giebt ab 16457 


Zuckerfabrik Melno. 


Kataloge kostenfrei - 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 


Maschinen - Fabrik 


[, Blumwe & Sohn, Act,-Ges. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschan. 


Mn 


Geschäfts-Verkäule. 


Gaſthaus 
m. ca. 15 Morg. Land, ſehr freg, 
a. Chauſſ. gel, m. ca. Mk. 
Näh. durch [6535 
vege, Graudenz. 


Anz. zu verk. 


Hotel 
17 Fremdenzimm., m. Kolonialw.⸗ 
Handlg. u. Deſtill., flott. Geſch., 
m. volläud. Juv. b. ein. Anz. v. 
ca. 25000 Mk., Reſt feſt, z. verk. 
Meldg. wd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6536 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in ein. groß. kath. Kirchdorfe, an 
2 Kreuzchauſſ. geleg., mit 5 Mrg. 
Land, iſt preisw. zu verkaufen. 
Adreſſen unt. Nr. 120 in See» 
feld, Kreis Carthaus. 


Meinen Gaſthof 


mit Materialwaarenhandlg. 
und 25 Morg. Land in Bruuſt⸗ 
pla tz, Tuchel » Terespoler 
Chauſſee, will ich veränderungs⸗ 
halber verkaufen. Neuer Tanz⸗ 
ſaal und monatlicher Hols⸗ 
termin ſowie Gerichtstage. An⸗ 
zahlung 10000 Mark. 

47591 Hammler. 


Rad 9 
Ginſtiger Kauf. 
Flotte Gaſtwirthſchaft und 
Kolonialw.⸗Geſch., beſte Lage 
eines gr. Dorfes mit 2 Kirchen, 
gute, maſſ. Gebäude, große Aus⸗ 
ſpannung u. Gart., nebſt 7 Hekt. 
vorzügl. Ad. ſoll veräuderungs⸗ 
halber mögl. bald mit lebendem 
wie todt. Invent. verkauft werd. 
Anzahl. nach Uebereinkunft. Off. 
unt. Nr. 4863 a. d. Geſell. erbet. 


Eine kl. Privatſchule 
in Weſtpr. billig abzugeben. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 6465 a d. Geſell. 

Eine gutgehende Sattlerei, 
verb. mit Ladengeſchäft, in ein. 
größer. Stadt Poſens, iſt wegen 
anderweitig. Unternehm. bill. zu 
verkaufen. Kanforeis 4000 Mk. 
mit Lager u. guter Kundſchaft, 
wie Offiziere, ſämmtl. Militär⸗ 
arbeiten. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6657 
an den Geſelligen erbeten. 


Lederhandlung 


ca. 20 Jahre heſt., mit alter 
Gerberei in größter Prov.⸗Stadt 
i. Oſtpr., mit Amts⸗ u. Landge⸗ 
richt, Gymnaſinm. Unteroff⸗Vor⸗ 
ſchule, an der Bahn gelegen u. 
großer Induſtrie, per 1. Jannar 
98 zu verpachten oder mit 
Grundſtück unter günſtig. Beding. 
ſoſort zu verkaufen. [572 

Gefl. Offert. an F. Goerke, 
Bartenſtein. Oſtpr., Königs⸗ 
bergerſtraße 15. 
75565] Anderer Unternehm. halb. 
verkaufe m. in beſter Geſchäfts⸗ 
lage ſeit 60 Jahren beſtehendes 


Kolonialp.-, Farben- und 
Deſlil⸗Geſchäfts⸗Hrundſ. 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


Geſch.⸗Verkauf. 


Ein Uhren ⸗Geſchäft 
verbunden mit Gold⸗ und optiſchen 
Waaren und eleganter Ein⸗ 
richtung, in beſter Lage Brom⸗ 
bergs, iſt billig zu verkaufen. 
Off. unter H. 77 an die Exped. 
der Oſtdeutſchen Preſſe, Brom⸗ 
berg erbeten. 1625 
F 
6006] Ein gut eingeführtes 
Barbier⸗ u. Fri 2 it 
iſt wegen Todesfalls von ſofort 
u verkaufen. Emma Stöwer, 

romberg, Johannesſtr. 10. 


5572] In einer groß. Garniſon⸗ 
ſtadt iſt eine 


Reſtauration 


und Grundſtück m. gr. Saal, t. 
gut. Geſchäftsl., u. günſt. Bed. 
z. verk. od. zu verpacht. Off. 
u. H. B. S. an die Ann.⸗Annahm. 
des Geſelligen in Bromberg. 


Mein Grundſtück 
von 86 ha, 1100 Mt, Reinertra 
41600 Mk. Landichaft, a 
Familienverhältniſſe halb. billi 


bei 15000 Mk. Anzahlung. A 
u. A. B. voitl, Leſſen Nor. 


Agen Gesel atellen 
Cöin a Nh. 
— — — 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


rd am 


Bägegatter 


in Berlin, Magdebnrg 


-ueprsungIeM were donn Jıodxg 
Dungeon aezueß ommyeuıegen 


Bunte rode 
elle. 
Ein ſehr gut gehendes, altes 
Holz- und Kohlen⸗Geſchäft in 
Graudenz iſt Umſtände halber 
billig abzugeben. Offerten brfl. 
unter Nr. 6476 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Für Viehhändler 


u. Landwirthe! 


M. alt. Fettviehgeſch. Verk. 
v. fett. Schwein. an Schlächt. n. 
Darmbdlg., in gr. Stadt d. Prov. 
Sachſen m. g. Umg., w. ich bald. 
ſehr bill verk. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6408 a. d. Bei. erb. 


Anderer Unternehmungen 
batber will ich mein hier am 
Orte Oſtpreußens, in beiter 
Geſchäftstage, ſeit den Jahre 
1856 mit nachweislich beſtem 
Erfolge betriebenes 


Lader⸗Heſchäft 


(das einzige am Orte) ver⸗ 
faufen. Eine ſichere Exiſtenz 
iſt dem Käufer hiermit ge⸗ 
boten. Das Grundſtüc, 
welches ſich ſehr gut verziuſt, 
iſt mit zu übernehmen. Nur 
Selbſt⸗Reſlettanten wollen 
ihre Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Rr. 6595 an 
den Geſelligen einſenden. 


Deren 
E. leiſch⸗u. Wurſtw.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftsgegend von 
Graudenz, iſt — . oder ſpäter 
billig zu verkaufen. Off. unter 
6663 an den Geſelligen erbeten. 


Haus in Thorn 


Breite- u. Brückenſtr.⸗Ecke, m. 2 
Läden, unt. günſt. Beding. z verk. 
Julius Danziger, Thorn. 


Ein Grundſtick 


von 32 Morgen, davon 17 Mor⸗ 
gen Winterausſaat, in großem 
Dorfe im Kreiſe Inowrazlaw 
belegen, mit gut gehender Gaſt⸗ 
wirthſchaft (auch gute Umgegend) 
iſt bei 3000 Mark Anzahlung 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 6315 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Grundſtück 


in e. Kreisſtadt Weſtpr., m.flottgeb. 
Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft, 
welch. über 100 Mt. Miethe bringt, 
iſt Umſtände halb. f. 36000 Mk. 
b. 6000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt [6658 
J. Rezmer, Nakel a. d. Netze. 


Die Parzellirung 


von Schröttersdorſ, Yı Meile v. 
Brombergentfernt, a. d. Fordoner 


9 Chauſſee geleg., wird in kleineren 


Flächen, ſchon von 2 Morgen an, 
fortgeſetzt. Nur noch 40 Morgen 
vorhanden. Acker ſehr gut, zum 
Theil mit Winterung beſtellt. 
Preis pro Morgen 500 und 550 
Mark. Günſtige Bedingungen. 
Baufront bei zwei Morgen 20 
bis 25 Meter. 632 
Leo Koch, Bromberg, 
Gammſtr. 3. 


Verkauf oder Tauſch. 


6641] Ein kleines Rittergut 
in der Altmark ſoll anderer 
Unternehmungen weg. verkau 
od. geg. ein Grundſtück in Berlin 
od. ander. Großſtadt ſchleunigſt 
verlauft od. vertauſcht werden. 
Größe 128 Hekt., davon 25 Hekt. 
Wieſen, 25 Hekt. Koppel, Reſt 
Rübenboden. Offerten erbeten 
unter V. 1077 an Püttners 
Annoncen » Büreau, Berlin, 
Roſenthalerſtraße Nr. 42. Ber⸗ 
mittler verbeten. 


4869] Mein maſſiv 


Holländer 


allein a. Orte, d. Neuzeit entſpr. 
eingericht., mit Jalonſie u. Wind⸗ 
roſe, 5 Minut. von reger Fabrik⸗ 
ſtadt abgelegen, iſt ſofort 3. verk. 
H. Büttner, Falkenburg 
in Pommern. 

66734 Mein am ſchiffbaren 
Memelſtrom an der Landesgrenze 
in waldreicher Gegend ſehr gün 
gelegenes 


Schneidemühlen⸗ 
Grundſtück 


(Windſchneidemühle mit 2 Voll⸗ 
attern und Nreisſäge) mit 
ſtwirth zum und Ban 

ſchäft ca, orgen, incl. Wie 

überkomplettem Inventarium u. 
voller Ernte, ſtelle vorgerückten 
Alters wegen preisw. z. Verkauf. 


C. Decker, 
Schillehnen a. d. Memel. 
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Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichswerth. 11551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
es 135 Freise. = 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. ie Preise sind fest. Es kosten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3—4 8 a 7 ei 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Priedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 


Viehverkäufe. 
„Abrek „F. W. w. Mäh. u. Schw. 
16 em, geb. 83 i. Geſt. d. Grf. Platoff 
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6529] Junge 


Bullen 


aus der biefigen 
i. Don⸗Gebt. blind, r.etw.ſeh., ger. reinblütigen, milchreichen deerde 
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12. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 71 420 15000) 595 665 75 88 713 92 [3000] 887 117459 88 752 118069 0 = \ 
Ziehung vom 4. November 1897, uch Preuß, — er 2 855 119082 214 444 556 126 52 E56 93 Bjäbrig, tadelloſe, ungariſche 


t 
dn Urn 3¼ Jahre alt, 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreßſend 120 21 517 632 97 924 121012 78 190 370 725 61 94 908 40 uchsſtute, ſeit März v. Graditzer zum Verkauf. 

in "Parenthefe Lenenet W 122172 357 94 70 402 541_6 Fuchsſtute, f 3 


1 65 66 668 [1500] 987 123085 125 221 317 fi d. Gzöllig, 2 

(Obne Gewähr.) \ 14 862 (1500 65 929 37 56 124000 46 138 Be ele Seid geht ni und > Kälber 
83 83 199 814 452 88 (870) 543 51 |800) 007_ 1980 04 400 8 03 7 2 0 0 a 8% 302 429 . 
| 0 127 
I 


tirter, oſtfrieſiſcher 


SZuchtbulle 


gut geformt und ebenſolche Nach⸗ 


1 5 0 93 es 
135 83 1800] 548 51 [8C 380 94 3 912] (3000) 519 28 714 127061 175 237 40 309 499 581 682 72 weiſpänmnig, ohne Untugend. 

17% . % Lraila 13100 | eig 500 Mar. Das Werd keit gntändgr Mapa 10 But, b m 
J 2 88 183 806 7 8 2 359 45 28 fi} 80 85 7 fi ini a 3 

79 900 0105 51.301 ̃ ᷑—Tͤms f ̃—ũͤll eee F en 
j p4 128 (500) 38 87 347 815.67 [300] 928 46 8052 114 221 33 396 [300) | 30 [300] 69 878 132100 204 465 750 54 56 [1500] 900 133023 155 bei Schlochau. eformt, ſtehen in Lo m. L 
60 000 446 8 226 735 810 28 * 214 326 79 483 522 652 902 28 61 131140 300) 499 76 547 669 76 Berner Be ſehr gut a. e eee 
8 278 320 [500] 402 85 6:6 7: 3 11212 357 422 57 [81 3544 717 616 738 7 906 36036 16 378 8 enes, engliſche enſtein, zum Verkauf. [6582 
60 506 668 717 24 [30001 894 92 12008 18000] 204 [15001 444 805 986 | 310 500 10575 . 136036 161 91 %% Paltenes, eng W 


6524] Wegen Parzelltrung ſtelle 
N 20 olländer⸗ 
und Angler⸗ 


Kübe 


. 45 61 13310 75 648 720 24 [3001 11233 397 409 508 627 69 [1500] 85 | 36 [3000 2 2 f 22040 95 51 4 880 it | ) } 
1 . 5 5 130 49 513 744 47 16065 133 240 61 442 580 92 77105 377 r ee n fl k ul * numzeug 
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, . 50 285 83 496 on] 718 876 Glockengeläut, Preis 00 Mark. - [ 
. „ 1 150116 281 428 63 [1500] 571 90 681 83 711 883 87 90913 151159 [ Metze, Ober⸗Steuer Kontroleur, d Die lugt 
523 Bi 48 TI 20004 8 BE 210 896 AR Bo Dır Ro = | 11500] 86 303 677 78 735 937 152023 98 241 400 576 688 84% 93 158098 Flatow Wr. 772 ; 10 
5 42 1300] 13160 202 371 406 16 68 570 619 45 766 154014 64 193 73 r Ei v Kauz ler denberguls. 
219 2 565 735 883 1500] 138086 107 39 278 99 360 601 709 35 900 rte! fehlerfreie | perfaufe vier nenbebaute 
156044 89 [::000] 181 205 391. 631_784 804 966 _ 157069 256 843 481 ſtarke, fehlerfreie 


721 23 853 158047 51 64 93 190 : 1: N l n 

38.68 10 86, 497 598 [8000] 627 8% (48 1 77 Fee rien Arbeitspferde arze L A 
957 80 Boa 634701 08. 08 [8000] 795 [16001 Bat BOB 28 an ai os eo) | Kaltblüter), ein Paar Alt., gebr. — e Ar 

44 8 25 . 59 65 836 (1500 581 _ 163186 271 402 28 44 507 18 000 4 i i ä 

3 168 5:8 405" 4B009 2736444 990 40 30 30 101014 65 1300) 109 204 8 44 540 47 10 617 48 40 954 13080 Wagenpferde beim Danse 98 bei Yin 
2 2 (1500) 5% 371 57 466167 251 52 322 39 629 909 107140 394 473 81 (300) noch recht flott und gut aus-| zahl. von 2500-3000 Mark. 


6 
56 32 34134 419 58 696 792 869 35131 409 654 70 715 854 969 
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415 633 804 53211 399 456 628 785 907 51064 2 1 9415809 on] 
9825 23045 701 4 8 07 dı 374 0 

N 875 200 88101 00 266 1800 88 61 
1 600% 416 0 58 7 470 e eee 

0506 22 9. 3 68 655 967 61135 347 81 416 42 63 0 
VV 169 7) Mb 412 519 196 1300) die @koke 


Gr. Tbiemau bei Gottſchalkl. Gampihirevown - Boubin® 
173013 127 48 284 345 410 627 150% 742 815 79 174431 48 60 589 7 heerde Würges Poſt Klo 
11509] 730 (300) 862 178073 279 809 915 42 170078 13000] 181 7150 9 5 f d Schleſi ü 

Bde, Ariane men ier Braapferde 5 Sr giebt T7ois 


0 1 " 
287 ' 
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857 reiſen. 


kauft zur Maſt engl. 


(Wallach) habe preiswerth zum 


210098 142 46 52 201 18 82 881 86 760 877 90 2 Verkauf. 
nen 1 [8000] 52 211045 
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781 — 1 02040 217 323 425 871 88 _ 93296 368 400 
6 968 73 108205 392 490 93 517 79 666 “Dom. Kraftst 


3 „ec el 69 170 337 459 75 985 221270 [8000] 819 594 4: Ar 
1% ee Tun © eee 1075| DOM. Kraftshagen 
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1600) 08 80 7 f 000 67B 748 972 916 (6007 111090 302 4287852 230 1300] 408 70 876 80 60 50 22587 170 248 86 58 380 476 881 Bebe Er Re 05 > 6258 Ah nne lee 
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| 205 1289 840 75 467 089 761 849 110023 36 123 34 89 201 320 | 5000 SR, Das au B000 War. 608 au’ 1500 ht Dar ne kon ale 00 DL, 36 u 8. Schweine 
— .. Tr — é — —ÜäBẼ. — z 0 ſen 1 verkauft Dobrig, Roßgarten. 
3 y’ Vertreter geſucht. T 6262] Circa 60 Centner Eine gut erhaltene 2 8 Gentner| 5641] Schön ausgewadsene 
1 Leiſtun efähige Exvortbrauerei rf. 
Weſtpreußens ſucht für ein ſich 


* „ 
Schnittken bei Barranowen. amerik. Bronceputen 
keit einführendes Spezial-Bier, | 83701 Die Ausnutzung meines weißen Mohn eldbahn 4 Häbne & 10, Senn. d 8 ME, St. 


4 — e a 17 u. 2 à 25 Mk., (Zucht 

1 Kanten, un erz hit a pi 20 bis und 30 Centner e ein Le u Ge B. 2 . gr 27 80 ch we 
| lungen u. Flaſchenbi Alten Jabre vergeben werden. Es be⸗ Ih < t . 1334 un ben Gel. ern echte Peckingerpe 
1 Ruben fih in der Nähe 3 Ge gelben Den — ZUBE On yuR. Giet- erh DE HAM, Enten à 3 M., St.A10M, 


kungen werben brieflich mit Auf- | "oNenibaftsbreunereien,2 Amts- offerirt Rettelstt, Aus „Teska“ 
heit Nr. 6574 durch gexichte c. Bewerber mit Ver-| Schwanenland b. Marieumerder. | —— — ————. 
lligen — durch den Ge- mögen wollen ſich dirett melden. 7 5 "= | Biücher-Pols itz Teta Statist. |, iebt ab Dom. Met 
| Gutöbefiter Schultz, Karlsho Ba [ tif [ babe ich aus Mangel an Ber ; 7 2 
6545] 1000 Zentner blaue ver Lanbsburg Sn. mch irnel. wendung eine 8 Sonate cle nefert Tr 
ele * 


am r | Doftbäume, Beeren- und 4 3 I 
Flartoff 575 orimmene, | Aier-etränder Melen seden Hündin | 2000 Gänſe 
mit der Hand tiofeln F 5 ansen, Gchölziämilinge 2C- mit Schimmelbruſt, vorzüglich u. erstklassige Eber offerirt und verſendet per Nach 


Br ne 23,00 Mark frei Forterrier⸗Rüden Banre zu bi Fa CR 3 kräftig entwickelt u. m. jagdlichen und Sauen nahme, ſo lange Vorrath 50 


Perlhühner 
Frühbr., Paar à 6 Mk., zur Zucht, 
in per 


lau Stadt die Cigeuſcha'ten, für den billigen gerupft, zum Preiſe von 55 


Sistaliiche Guts-Verwaltung a ME. 12,00 fr. v käuflich i 3 den van de ann e erblet 
4 ve in Baumſchule⸗ Die Hündin i . Gefl. 8 
A Bulbien p. Schwarzenau Wpr. Barnitam bei Ludwigsort. Juowrazlaw, Pakeſcherſtr. 8. unf. Nr. 881974. d. Seel — Dr, Georg von dem Borne. kan 722 obbowib cc 446578 
N 


Mann dk Mumpes Mohair- Tegel 


für Seiden- und Me, Ad unentbehrlich, 
nimmt in Folge glatter und elastischer Plüschfäden keinen 
Staub an, übertrifft an Dauerhaftigkeit und An 
Aussehen alle anderen Fabrikate. 


Jede Pappe trägt die Namen der Erfinder. 


In grosser Farbenauswahl am Lager bei 


Ida Dittrich, Graudenz. 


Marienwerderstrasse 1. 


Bruſtleiden e Verſchleimung 
Lungenleiden Huſten 
Halsleiden Keuchhuſten 
Heiſerkeit pa 
Katarrhen d. K Kehltopis u. d 


Fay 's ächte Sodener Mineral-Pastilen 


gewonnen aus den Heilſal en der weltberühmten Brunnen 
Nr. 3 und 18 des Bades Soden am Taunus 


die denkbar beste Heilkraft. 


Zeugniß. Verbindlichſten Dank für die freundliche Zu⸗ 
ſendung Sodener Mineral⸗Paſtillen, die ich ſchon lange als 
anz vorzüglich kenne. Ich habe ſie ſtets bei Heiſerkeit oder 
foniigen atarrhaliſchen Erſcheinungen mit beitem Er- 

olge angewendet und kann fie wärmstens empfehlen. 
Carl W., Kal. Hof⸗ Schauſpieler in D. 


Nachahmungen weiſe nen zurück! 


50 Echt Pfeife N. 16 


N mit dem geſetzlich 
N; rohr. Als int 

iminium⸗ 

ener Epeichel⸗ 

fänger iſt ans 

Alle erkannt fee 

reinlich und 
raktiſch, that⸗ 

achlich ſehr 


Lungen 


Preis 85 Pf. v. Sch. 


Neu! Für Rei Für Reiter! ter! Neu! 


Kein Hängen- 
bleiben im Steigbügel mehr! 


„ Sicerbeits-Steigbügel 
vor wre krönt! 2 


erh 


Alluminium=- 


— | 
— 
— da 


S 5 beliebt, täg- 
Zuverläffigitet, elegauteſt, Sturz lich Rachbe⸗ 
bügel der Welt! Keine abnorme, stellungen. 
unſchöne Form, ſondern dem ge⸗ C. H. Schroeder 


wöhnlichen Steigbügel täuſchend 
ähnlich! Nicht einſeitig, ſondern Erfurt 15 

Erfind. u. allein. 
Lieferant der be⸗ 
rühmten unter 
voller Garantie 
trocken und 
ſauber bel 

benden 


Universal- 
Trockenrauch- 
Pfeifen. 


Viele Tau⸗ 
fende nach⸗ 
weislich zur 
vollſten Zu⸗ 
fried enbeit ber 
Empfanger ge» 

liefert. 

Reichhaltig 
naturgetreu illu⸗ 
krirte Preisliſte 
nebſt prima geug⸗ 
nijien, ſammtlich 

mit Nachbe⸗ 
stellungen, über 
meine Pfeifen in 
Turz, halblang u. 
lang grat. u. fcb. 


nach beiden Richtungen auslöſend! 

Keine verlierbaren Theile. 

Proſpekt gratis und franto. 
Wiederverkäufer geſucht. 

P. W. Urose in Coesfeld Weſtf. 


Gesehaftaten Kopf aus Bru 


Ne 76 NHK. 280. 


von gewöhnlicher x 
bis zu ganz feinften 
Sorten 


weit, auch farbig 


liefert 4042 


card chr | 


Danzig. 


Unter Nr. 1389 
geſetzlich geihüst. 


TI.LJ. 8 ade Tage auf probs! 
Harzer Kanarienvögel, 
Lichtsänger, vielf, m. 
höchst. Preis. präm., 
vers. p. N. v. 6-18 Mk. b. stärkst. 
Kälte preis frei B. Leineweber, 


ee 1. H., Schillerstr. ee Poden und D Cheviots“ 
N Gravatten- - Fabrik aus Heidwolle nearbeitet, im 


Tragen unverwüſtlich, zu 

S a 8. Herren⸗ u. Knaben⸗Anzügen, 

Billige Bezugsquelle all. Joppen, Qaveiods u: Kaller- 

Arten Cravatten. Auf 

Verlangen poſtfreie au 
ſendung von 748 
4 Stoſſproben — 

u. illuſtrirter Preisliſte. 


Fit Brandmalerei und 
Betbfiuiherei ann | 


nl: F eee 


Maschinenfabrik 
1 


L. Zobel, 


mäntel n, in den verſchiedenſten 
Farben, 140 em breit, pro 
Meter 2,50 bis 5,25 Mk. 
Proben versend. grat. u. irko. 

Ernst Krause 


Uelzen e ee Heide). 
Gegründet 1742. 


d 
Er eig, Sun. Warme Fussdscken, 
Holzgegenſtände ter e e deſtes 
mit und ohne Vorzeichnungen, in ittel geg 10 e Füße, anat aarig, 
größter Auswahl, 15596 ad. Sid, Cisbär). A ee 


ges. 
one Ex 7,50 M. Bei 3 St. irko, 
Froſp. u. Pieis verz. auch über F.ß⸗ 
äcke, gratls. W. Heino, Lünzmühle 
el Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


Platin⸗Brengappargte 


Agquarell⸗ und Oelfarben, 
Biniel, Vorlagen ze. 
Hedwig Kaffler. 
Bromberg, Danzigerſtr. 22. 


‚Sleriliirte Kindernflch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 

meinem Milchwagen und in 

der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 2239 
B. Plehn, Gruppe. 


Echte Tauben 
Welbköpfe, Rothköpfe, alle Sorten 
Tiger, ſowie raſſereine, ſchwarze 
holländer Hühner mit großen, 
weißen Hauben verkauft billig. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6659 
an den Geſelligen erbeten. 


Obſtſtämme 


aus den berühmten Sulinger 
Baumſchulen, mit vorzüglichem 
Wurzelvermögen u. guten Kronen, 
meiſt tragbar, die Sorten nach 
1 des Beſtellers It. Katalog 
ſtamm Mk. 1,30, mittel Mk. 
10 verpackungs⸗ und frachtfrei 
der nächſten Bahnſtatjon hat 


FFF 
Pianoforte 

Fabrik L. Herrmann & Co. 

Berlin, Neue Promenade 5. 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Simm. Vers. irei, 
mehrwöch, Probe geg. baar od. 


Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzalılıng. Preisver- 
zeichniss frano, [1967 


Ar Deulihe Neichs⸗ 
Sturm-Katerne 


abſolut gefahrlos geg. 
Exploſion, ſturm⸗ u. 
N ſtoßſich.„hellleuchtend, 
lauf der 6. deukſchen 
J. Wanderausſtellung 
in Königsberg von 
allen ausgeſtellten 
Laternen nur allein 


abzugeben [6412 und zwar ae 2 prämiirt, 
Aug. Grumbach, Oſterode 1 ebr. Franz, 
Oſtpreußen. 6731] Königsberg i. Pr. 


Bitte Annonce einſenden. 


durch unübertroffene Güte und Billigteit ſind die Fabrikate 


Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, 


2 Klingen aus feinſtem Diamantſtahl geſchmiedet und Korkzieher, feinſte Poßtur, pro Stück Mk. 
Etui dazu 30 Pf. 


Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): 


Weltbekannt 


Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ zur Probe unter 13 


1 feines Zafdenmeher : Nr. 727, wie Zeichnung, mit feinſtem imit. Schildpatt⸗Heft und 1 Neuſilber⸗Einlagen, mit 


Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 
Name und Stand (recht deutlich): 


der 


Solingen. 


1.20, 1 feines Glacsleder⸗ 


Erſte und älteſte Fabrik am Platze die direkt an Private verſendet. Jedes Meſſer tr 
Firma. Verſand ſofort ab Lager. Nenueſte große Preisliſte mit Zeichnungen von 


Bei mehr wie Stück Verſand nur p. Nachnahme od Vor⸗ 
einſendung des Betrages. Nichtpaſſendes wird zurückgen. 


und Haushaltungsartikelun wird umſonſt und franko verſandt. 


vunzgog m augen auff ano magrourlaragg 


ägt den Fabrikſtempel der > 
ſämmtlichen Stahlwaaren 
11526 


W Ziehurg unwide 


Casseler 


Mk. 


Loose & 1 M., 11 Stück 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg. empf., auch gegen 


Carl Heintze, Berlin W. 


| Original Universal-Schrotmühlen. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 
leichtem Gang, 


geringe Abnutzung der mahlenden Theile, 


billige Ersatztheile, 
ggg Bedienung. 


No. 3 für 
Dampf, 
Leistung 
25 Ctr. 
No. 5 für 
Rosswerk, 
Leistung 
bis 12 Ctr. 
NB. für 
Rosswerk, 
Leistung 
bis 5 Ctr. 


5 9 
1. um MANN mummumft 


2 A, P. Muscate li him 


Landwirthschaft!. Maschinen-Fabrik und nee 
Echt ruſſiſche 6560] Um zu räumen, offerire 
Suchtensjchäfte, ende 

waflerbict offerirt Bolz er 


4 sw, Soldan Oſtpr. 
e zu ansnahmsw. . 
90 Schock Stabholz, 


N 3 11 300 Stück Kief.⸗ Stangen 


(geſchält, 11 Meter lang), 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 


ca. 2000 Stück Eichen⸗ 
fahlholz (2 Meter lang), 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 


Wang. Birkenlangholz, 
überraſchende Erfindung 


2 Wagg. Aspenlangholz, 
1 Waggon Weißbuchen⸗ 

gegen vorzeitige Schwäche! 

Broſchüre mit dieſem Gutachten 


langholz. 
L. Peters, Bahnhof Klonowo 
und Gerichtsurtheil 
reo. für 80 Pig. Marken. 


bei bei Lautenburg Weſ Weſtyr. 
1 Ingenieur, 
Paul wassen, din — Mb. 


Asthma 


eee 


1 


umu 


eie N 


11000 Mark 


zum 1. Januar auf ſich. Hyvoth. 
zu vergeb. Off. erb. u. W. 8. 
64 voſtlag. Zoppot. [6609 


10000 ME, 


zur erſten Stelle auf ein 
größeres ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Ogerten unter Nr. 6448 
an den Geſelligen erbeten. 


— 5 * 

I 
D-20000 Mark 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
eg en 0 hinter Bankgeld gejucht. 
Aufgabe des EBEN" ver⸗ eldungen werden brieflich mit 


9 9 982 e 
kaufe nur an Private geg. Nach⸗ Ai — . 
nahme hocharomatiſche, wohl⸗ 5 


ſchmeckend Marken „Adalia“, 1 4000 Ido Mark 


4.25, Ar 44 710 5,50 Mk. 
6840 fred Schueler, auf gute Stelle zu 5 % zu aediren 
- geſucht. Meldung. werd. brieflich 


Eydtkuhnen. 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


nr 9 Dez 


Dr. Hartmann 
Spezialarzt in Ulm a. D. 


Künzel's flüſſigen 
Zuhnkitt 


zum Selbſtplombiren 19257 
Zäbne empfiehlt 168 
Fritz ne 


Brücken⸗Vaage 


10000 Kilo Tragkraft, von . 
& übe 8 in M. annbeim, Brücken⸗ 
röße 2X 5,2 m, wenig gebraucht, 
ofort zu verkaufen durch [6501 
Oſtdeutſche Induſtriewerke 
Marx & Co., 
Danzig ⸗Schellmühl. 


Petroleum⸗ Motor 


ca. 1 bis 1½ H. P., tadellos ar- 
beitend, verkauft b bini Mi 
Gollong. Danzig, Poggenpf. 1. 


mit 10000 Mk. Stand ganz 
gleichgiltig. Off. u. Nr. 6569 an 
Geſelligen erbeten. 


Nalkmergel 


(93 % kohlenſauxer Kalk), à Ctr. 
25 Pf. franko Löbau, offerirt 
4632] Dom. Kl. Napvern. 


E = Heirathen. 


Branchen, in Ballen gepreßt 
6312] Dampfsägewerk 
Bahnhof Bischofswerder. 


Eine oberaähe, Branerei 
ll. Mineralwolferanfalt 


fuht mit einer Lagerbier⸗ 
brauerei zum Abſatz von 


Faß⸗ l. Flaſchenbier 


in Verbindung zu treten. 
unter Nr. 6388 an den gt. 
ſelligen erbeten. 

Zum Verkauf: 
6661] Gut erhalt. eiſepelz, 
Dreſchm. m. Roß werk, Häckſelm., 
Spazier- und Arbeitswagen, 
Schlitt. u. Nee -Geräthe. 

Forſth. Neu Görlitz 
Rergfriede. 


2 


900. Staatsbeamter, 29 3. 
alt, ev., ſucht wegen Mangel an 
Damendekanntſch. auf dieſ. Wege 
eine hübſche und liebenswürdige 


cdi 


Vermög. erford. Vermittl. nn 


Anonym en Meldun 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 
az der Geielliaen rbetar- 


e — 
— 

r — 

| 


Damenheim-Lotterie. 


ruflich am 15894 


12. u. 13. November. 
4874 Gerinne von 1 0,0 DO 0. 00 


. 
= pon u. Briefmarken 


„ Unter den Linden 3, 


Ein ſtrebſamer Landwirth, 
Mitte 30er, wünſcht ſich mit einer 
evgl., wirthſchaftlichen, vermög. 
Dame entſprechenden Alters zu 


perheirathen 


um ſein eigenes Heim zu gründ. 
Meld. briefl. unter Nr. 6565 an 
den Geſelligen erb. Diskr. Ehrenſ. 


Heiraths⸗Geſuch 


6662] Beſitzer, über; O Zahrealt, 
evgl., der das väterl. Gut über⸗ 
nommen hat (600 Mrg.gut. Boden), 
dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, ſucht die Bekanntſchaft 
mit einer jungen, vermögenden 
Dame, Wittwe nicht ausgeſchloſſ. — 
behufs jväterer Heirath. Offert. 
unter L. K. 50 poſtlagernd 
Neidenburg erberen. 


Heirath. 


Solid, ſtrebſ. ah ohne 
Vermögen, mof., Jahre alt, 
ſucht beh. Etabl. ſich unt. beſch. 
Anſprüch. zu verbeir., würde auch 
gerne einheirath, wenn auch and. 
Branche. Anonym unberückſicht. 
Diskretion zugeſichert. Off. unt. 
Nr. 6657 an den Beiefligen erb. 


Zi. aufen gesucht) 
| 3060 Centner 
Eßzartoffeln 
franko Graudenz zu 


kaufen eſucht. Offerten unter 
Nr. 6236 a. d. — ——— — 


abba den 


kauft u. palzehel 1 
L. Hafiorowaft, Thorn. 55 


Speiſe⸗ und 10 Fadri 


Kartoffeln 


kauft in größeren Poſten [4413 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


1000 Block Kiefern 


in verſchiedenen Dimenſionen ge⸗ 
ſchnitten, geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 6585 an den Geſelligen erb. 


Alte Briefwarken und Converts 


kaufe und nehme in Zahlung. 


Otto Kannengiesser, Bromberg, 
Cigarren⸗Verſand⸗ N 


— 


Großer Candaunhof 


gute Geſchäftsgegend, an e. tüch 
Geſchäftsm. zu. verpacht, evtl. + 


Bolzwolle VCC 
. 8 Staatskontrole, ſu 0 t 
Kuren mit beſtem Erfola. wer d.gewöhnlicherBerpadungs- u * ieee 
F Nero Waare bis ne, feiniten Theilnehmer Ai 9 8 
a 3 2 nalſtät, empfiehlt für alle 0 f 
die Bädern 


inGr.Jauth, RosenbergWpr. 


iſt ſofort zu perpachten. Meldg. 
an das Dominium erbeten. 


Been 
Mein Obſt⸗ u. Gemüſegart. 


mitten in d. Garniſonſt. Oſterode, 
12000 Einw., ca. 4 Morg groß, 
19 0 En 1 
geſchü ge egen. 1 

einen Gärner für Mk. 8 
zu verpachten. Die Pacht wird 
erſt vom 1. April k. J. verechnet. 
ug. Grumbach, Oſterode 

Oſtpreußen. 16414 


Waffermühl.-Grundſtä 


ſuche zu pachten oder unt. günſt. 
] Bedingungen zu kaufen. eld. 
mit näh. — 4 unt. Nr. 6653 
an den Geſelligen erbeten. 


—— 


———ů—3——ů— 


—— 


